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Wirtschaftsförderung 2010 im Überblick

Der im letzten Jahr eingeschlagene Kurs wurde konse-
quent fortgesetzt:

Die Bestandspflege wurde weiter intensiviert. Dank
auch des verstärkten Teams der Wirtschaftsförderung
wurden 1.744 Firmen betreut. Das sind 72 % Betreu-
ungsfälle mehr als in 2009. 1.214 Fälle konnten
abgeschlossen werden (+ 81 %); mehr als 500 Fälle
sind noch in Arbeit. Unter den Betreuungsfällen sind
fast alle Branchen vertreten. Zahlreiche Kunden sind
aus Industrie und Handwerk, da es in diesem Bereich
an der Schnittstelle Betrieb und Standort am ehesten
zu Problemen kommt.

Die gesteigerten Fallzahlen beruhen nicht allein auf
dem gewachsenen Personal, sondern auch auf dem
gestiegenen Bekanntheitsgrad der Wirtschaftsförderung
in der Frankfurter Wirtschaft. Eine verstärkte Öffent-
lichkeitsarbeit und zahlreiche Veranstaltungen spielen
dabei eine wichtige Rolle. Branchenbezogene wie auch
branchenübergreifende, stadtweite und stadtteilbezo-
gene Veranstaltungen des Wirtschaftsdezernenten und
der Wirtschaftsförderung bieten eine gute Plattform, um
über die Wirtschaftsförderung und ihr Leistungsangebot
zu informieren. Eine besondere Erwähnung in diesem
Zusammenhang verdient der Sommerempfang des
Wirtschaftsdezernenten, der dieses Mal von der Wirt-
schaftsförderung in der neuen KlassikStadt, vormals
Mayfarth-Werke, organisiert wurde. Mehr als 500 Gäste
aus der Frankfurter Wirtschaft, Politik und Verwaltung
hatten Gelegenheit, sich an einem der interessantesten
Orte unserer Stadt auszutauschen und mit dem
Wirtschaftsdezernenten und den Mitarbeitern der
Wirtschaftsförderung ins Gespräch zu kommen.

Frankfurt – die Gründerstadt: Das Instrumentarium zur
Existenzgründungsförderung wurde ausgebaut. Im Juni
2010 startete nach mehrmonatigen Vorarbeiten der
Frankfurter Gründerfonds. Er fördert die Kreditvergabe
von Banken an GründerInnen im Rahmen von 2.500
bis 50.000 € und erleichtert so den Einstieg in eine
selbstständige Erwerbstätigkeit.

Im Mai 2010 wurde das „MAINRAUM Gründerhaus
Kreativwirtschaft“ eröffnet. Dort stehen insgesamt 18
Räume vornehmlich für Gründungsunternehmen aus
dem Bereich Games, Digitale Welten und Design zur
Verfügung. Sieben Räume waren Ende 2010 vermietet.

Für beide Maßnahmen gilt der Grundsatz „Qualität vor
Quantität“. Dementsprechend sind die Prüfkriterien
bewusst hart formuliert. Ziel ist es, dass die Gründungs-
unternehmen wirklich gute Chancen auf eine erfolgreiche
Gründung haben und beispielgebend für Andere sind.

Im Bereich Kreativwirtschaft gelang in 2010 mit der
Akquisition des ADC-Gipfels in Frankfurt – zunächst für

drei Jahre – ein ganz besonderer Coup. Dieses Festival
der kreativsten Köpfe Deutschlands bewirkte einen nicht
hoch genug zu schätzenden Imageeffekt auf Frankfurt
als Kreativstandort. Es festigte die Werbewirtschaft in
Frankfurt und wirkte auch in andere Branchen hinein.
Mit 10.000 Besuchern und Teilnehmern verzeichnete
die Veranstaltung einen neuen Besucherrekord.

Dieser Er folg war nur durch die gemeinsame An-
strengung vieler Akteure möglich. Hier dankt die
Wirtschaftsförderung den Kollegen der TCF und der
FRM GmbH sowie dem Land Hessen.

Im Bereich Logistik und Mobilität sind die Gründung
der HoLM GmbH und die Aktivitäten im Rahmen des
Projektes „Modellregion Elektromobilität“ hervorzuheben.
Unter dem Claim „FrankfurtEmobil“ sind zahlreiche
Aktivitäten von Partnern aus Wirtschaft und der
öffentlichen Hand gebündelt.

Mit 24 Ansiedlungen konnten die Ergebnisse von
2009 zahlenmäßig nicht ganz erreicht werden. Jedoch
repräsentieren diese 24 Unternehmen über 600
Arbeitsplätze. Dazu kommen die zwei besonderen
Ansiedlungen Condor und DB Schenker.

Insgesamt war das dritte Jahr nach der Krise für
Frankfurt ein gutes Jahr. Die Beschäftigung sowie die
Einwohnerzahl sind gestiegen, die Arbeitslosigkeit ist
zurückgegangen. Die Gewerbeanmeldungen überstiegen
die Abmeldungen um mehr als ein Drittel.

Im Hinblick auf die Entwicklung der Wirtschaftsförderung
ist zu vermelden, dass die Leitung der Servicestelle
Wirtschaft am 01.07.2010 besetzt werden konnte,
ebenso das Sekretariat.

Die Intensivierung der Bestandspflege machte eine
personelle Verstärkung notwendig. Diese war kosten-
neutral möglich, weil in 2010 drei relativ gut dotierte
MitarbeiterInnen die Wirtschaftsförderung verließen
(zwei wegen Ruhestands, einer wegen Arbeitsplatzwech-
sels). Durch die Einstellungen neuer MitarbeiterInnen
wurde das Team verjüngt. Es wurden die Kompetenz-
zentren Kreativwirtschaft sowie Logistik & Mobilität
wegen gestiegenen Aufgabenvolumens verstärkt. Nach
Auflösung der Abteilung „Immobilienwirtschaft und
Standortmanagement“ wurde die Servicestelle Wirtschaft
(Bestandspflege, Bestandsentwicklung, Ansiedlungen)
mit dem Aufgabenbereich Objektvermittlung, Leer-
standsmanagement und Planung ergänzt. Wegen der
besonderen Bedeutung der Immobilienwirtschaft für
die Entwicklung der Stadt aber auch für die Arbeit der
Wirtschaftsförderung (MIPIM, Expo Real) wurde die Ab-
teilung „Immobilienwirtschaft und Standortmarketing“
geschaffen und mit dem notwendigen Personal aus-
gestattet.
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1. Frankfurt im Wettbewerb

Frankfurt am Main steht in dreifachem Wettbewerb:

• Global und vor allemmit den wichtigen Zentren Europas

• Mit den A-Zentren Deutschlands

• Mit den Städten und Gemeinden der Rhein-Main Region

Wegen der hervorragenden Qualitäten als Ort zum
Leben und zum Arbeiten hat Frankfurt von diesem
Wettbewerb bislang unter dem Strich profitiert. Dem
widerspricht nicht, dass immer wieder Fälle vorkom-
men, bei denen Frankfurt im Wettbewerb mit anderen
Standorten den Kürzeren zieht.

Wichtig ist das Gesamtergebnis und das ist, wie die
Fakten zeigen, positiv: Spitzenwerte bei der Beschäfti-
gung, Wirtschaftsleistung und den Investitionen. Das
bestätigt auch die wirtschaftspolitische Philosophie
des Magistrats der Stadt Frankfurt am Main, in die
Infrastrukturen zu investieren, den Standort „fit“ zu
machen und die Rahmenbedingungen zu schaffen, die
Unternehmen für eine optimale Entwicklung brauchen.

Die Wirtschaftsförderung bewegt sich in diesem Rahmen.
In der Konsequenz sieht die Wirtschaftsförderung in
Frankfurt folgende Kernaufgaben:

• Die Kommunikation der Standortvorteile nach außen
aber auch nach innen

• Die Unterstützung der Unternehmen bei ihrer Ent-
wicklung am Standort

• Die Schaffung von branchenübergreifenden und
branchenspezifischen Plattformen für die Vernetzung

• Die Umsetzung von Projekten, die neue Entwicklungen
begünstigen oder vorhandene Entwicklungen fördern

1.1 Fakten

Gewerbeanmeldungen

Die Anzahl der Gewerbeanmeldungen lag laut Statisti-
schem Amt in 2010 bei insgesamt 12.387. Gleichzeitig
ist ein deutlicher Rückgang von Gewerbeabmeldungen
zu verzeichnen. Frankfurt kann sich über 3.256 neue
Unternehmen freuen.

Laut IHK-Statistik sank die Anzahl der Unternehmen
von 52.054 auf 50.315. Dies hängt allerdings mit einer
Bereinigung der Zahlen zusammen, die die Kammer seit
vier Jahren vornimmt. Bei Betrachtung der Gewerbean-
und -abmeldungen kann jedoch von einem Anstieg der
Unternehmenszahlen ausgegangen werden.

Jahr Neugründungen Betriebsaufgaben
insgesamt insgesamt

2003 7.339 6.021

2004 9.582 6.811

2005 10.300 7.240

2006 10.558 7.577

2007 11.775 7.871

2008 11.623 8.901

2009 11.830 9.457

2010 12.387 9.131

Wertschöpfung

Mit einem Bruttoinlandsprodukt von 86.800 € pro
Erwerbstätigen im Jahr 2008 liegt Frankfurt hinter
Düsseldorf mit 88.000 € an Platz 2 der deutschen
Großstädte, gefolgt von Hamburg mit 78.500 € und
München mit 77.300 €. Nach unseren Hochrechnungen
ist für das Jahr 2009 mit einer Bruttowertschöpfung
von knapp 55 Millionen € in Frankfurt zu rechnen. Dies
bedeutet ein weiterhin steigendes Bruttoinlandsprodukt
pro Erwerbstätigen von zirka 89.100 €. Für 2010 kann
von 91.600 € BIP pro Erwerbstätigen ausgegangen
werden. Vergleichswerte aus anderen Städten liegen
uns leider noch nicht vor.

Gewerbesteuer

Erfreulich ist, dass Frankfurt ein überragendes Plus von
18,1 % bei den Gewerbesteuereinnahmen verbuchen
kann. Der Wert des Vorjahres konnte auf 1,3 Milliarden€

korrigiert werden. Damit scheint in 2010 eine Trendwende
nach der Wirtschaftskrise stattgefunden zu haben.
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1. Frankfurt im Wettbewerb

Einwohner

Im Jahr 2010 wuchs die Einwohnerzahl Frankfurts weiter
stark an. Im September konnten 688.492 Einwohner
gezählt werden. Damit ist Frankfurt nicht mehr weit von
seinem bisher höchsten Bevölkerungsstand in 1963
(691.257) entfernt. Prognosen zeigen, dass das Wachs-
tum anhalten wird.

Arbeitsmarkt

„Die Nachwirkungen der Wirtschaftskrise auf das
Rhein-Main-Gebiet waren weit weniger gravierend als
zunächst angenommen. Durch Instrumente wie die
Kurzarbeit konnten Arbeitsplätze erhalten werden. […]
Die hohe Exportquote und der anziehende private
Konsum lassen uns optimistisch in das neue Jahr
schauen“, vermeldete Karl-Heinz Huth, der vorsitzende
Geschäftsführer der Agentur für Arbeit Frankfurt am
Main im Januar 2011.

Die Zahl der Arbeitslosen ging im Agenturbezirk im
Jahresmittel um knapp 1.000 Personen gegenüber
2009 zurück. Hierbei war der Rückgang im Stadtgebiet
mit 1.253 weniger Arbeitslosen etwas stärker ausgeprägt
als im Rest des Agenturbezirks.

Auch wenn der Anstieg der Arbeitslosigkeit im Dezember
2010 und im Januar 2011 wenig erfreulich war, so
sind die Zahlen erstens immer noch niedriger als die
der Vorjahresmonate und zweitens der ungewöhnlich
starken Witterung geschuldet. Erst die kommenden
Monate werden zeigen, ob und inwieweit sich die
Trendwende am Arbeitsmarkt fortsetzt. Der Rückgang
im Februar 2011 lässt uns optimistisch stimmen.

Agenturbezirk Arbeitslose Relat. Veränd. Jahresdurch-
Dezember 2009 gegenüber schnitt 2010

Dez. 2009

Bestand AL-Quote [%] % AL-Quote [%]

Berlin 218.697 12,8 -3,8 13,6

Düsseldorf 39.333 8,1 -3,0 8,4

Frankfurt 41.461 6,1 -1,0 6,4

Hamburg 68.334 7,4 -11,4 8,2

München 52.802 4,3 -9,6 4,7

Stuttgart 24.505 5,0 -11,4 5,6

Büro-Immobilienmarkt

Die verschiedenen Immobilienmarktberichte zeigen einen
Anstieg der Vermietungen. Laut dem Büromarktbericht
von CB Richard Ellis stieg der Büroflächenumsatz um
32 % auf 427.000 qm. Die Spitzenmieten bewegen sich
auf dem Vorjahresniveau bei ca. 38 €/qm. Aufgrund
einiger Gebäudefertigstellungen stieg der Leerstand
spürbar an. Die Leerstandsquote betrug Ende 2010
ca. 17 %. Für eine angemessene Beurteilung des Leer-
standes muss berücksichtigt werden, dass viele Objekte
wegen ihres Alters und Zustands nicht mehr marktfähig
sind und von den neuen Objekten schrittweise verdrängt
werden. Nach Einschätzungen der Experten dürfte das
ungefähr ein Drittel des aktuellen Leerstands betreffen.
Ein weiteres Drittel wird als problematisch eingestuft.

1.2 Standortstudien

Seit nunmehr 21 Jahren führen London, Paris und
Frankfurt das Feld der besten Unternehmensstandorte
in Europa an. Der „European Cities Monitor 2010“ von
Cushman & Wakefield bestätigte diesen Trend einmal
mehr. Frankfurt konnte sich jedoch als Standort mit
hohem Zukunftspotenzial leicht verbessern, was auf
hervorragende wirtschaftliche Rahmenbedingungen
zurückzuführen ist. Bei den wichtigsten Standortfaktoren
Zugang zu Märkten und Kunden, Telekommunikationsnetz
und Verkehrsinfrastruktur konnte Frankfurt insbesondere
gegenüber Paris zulegen.

Das Ranking der Berenbergbank zusammen mit dem
Hamburger Weltwirtschaftsinstitut ermittelte die zukunfts-
fähigsten Städte Deutschlands. Frankfurt schaffte es
2010 wie auch schon 2008 auf den ersten Platz. Vor
allem aufgrund einer herausragenden Zentralität,
Verkehrsinfrastruktur und Internationalität wird es
Frankfurt laut Studie gelingen, langfristig zu wachsen.
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2. Service für Unternehmen

2.1 Bestandspflege

Die Gewerbeberatung der Wirtschaftsförderung ist ein
Service für die im Stadtgebiet ansässigen kleinen und
mittelständischen Unternehmen. Das Team der Gewer-
beberatung geht aktiv auf seine Zielgruppe zu. Im Gespräch
mit den Unternehmen werden Standortprobleme aufge-
griffen und individuelle Lösungen gemeinsam mit dem
Unternehmen und den zuständigen Behörden erarbeitet.
Dabei wird von den Unternehmen besonders geschätzt,
dass die Gewerbeberatung die Gespräche mit ver-
schiedenen Behörden moderiert und die Unternehmen
bei ihren Vorhaben langfristig begleitet.

Im Jahr 2010 verzeichnete die Gewerbeberatung insge-
samt 987 Unternehmenskontakte. Dazu zählen sowohl
Kontakte der aufsuchenden Wirtschaftsförderung, das
heißt allgemeine Besuche im Rahmen der Bestands-
pflege, als auch Kontakte, bei denen sich Unternehmen
an die Gewerbeberatung mit der Bitte um Unterstützung
bei Problemen gewandt haben. Die Anliegen, die die
Unternehmen an die Gewerberatung richten, sind sehr
vielfältig. Spitzenreiter waren Anfragen zur Unterstützung
bei der Immobiliensuche, dicht gefolgt von Verkehrs-
problemen sowie Problemen bei behördlichen Geneh-
migungen. Daneben unterstützte die Gewerbeberatung
einige Unternehmen bei der Nachfolgeregelung, gab
Standortinformationen und vermittelte Kontakte und
Netzwerke.

Nachfolgende, ausgewählte Unternehmensfälle zeigen
die Bandbreite der Tätigkeit der Gewerbeberatung:

• Auf Wunsch einer Apotheke wurde in unmittelbarer
Nachbarschaft ein passender Standort für die Ein-
richtung eines Behindertenparkplatzes gefunden und
durch das zuständige Amt realisiert.

• Bei einem Garten- und Landschaftsbaubetrieb konnte
die Betriebseinstellung verhindert werden, nachdem
beim zuständigen Amt eine Fristverlängerung zum
Antrag auf Nutzungsänderung des Grundstücks erwirkt
wurde.

• Ein metallverarbeitendes Unternehmen wurde dabei
unterstützt, eine Baumfällgenehmigung zu erhalten,
um weiterhin einen reibungslosen Arbeitsablauf zu
garantieren.

• Einem neu eröffneten Pizza-Lieferservice wurde zu
einer Ladezone direkt vor dem Geschäft verholfen.

• Im Falle eines Restaurants, das durch eine Straßen-
baustelle in eine existenzgefährdende Situation
geraten war, wurde erreicht, dass die Baustelle in
Teilabschnitte unterteilt und dadurch ein Zugang zum
Restaurant wieder hergestellt werden konnte.

• Zwischen einem Großhandelsunternehmen und dem
zuständigen Amt wurden erfolgreich Gespräche
vermittelt, die dem Unternehmen im Ergebnis eine
Immobilie in der Nachbarschaft und damit die Ver-
wirklichung der Wachstumspläne sicherten.

2.2 Stadtteil- und Branchenarbeit
der Gewerbeberatung

In der Stadtteilarbeit der Gewerbeberatung steht im
Gegensatz zur Einzelfallbearbeitung die Analyse von
Handlungsfeldern im Mittelpunkt, die das Wirtschafts-
leben eines Stadtteils insgesamt betreffen. Die
Gewerbeberater pflegen Kontakte zu den örtlichen
Gewerbevereinen und anderen Interessengruppen der
Wirtschaft. In diesem Zusammenhang sieht es die
Gewerbeberatung in erster Linie als ihre Aufgabe an,
Ideen und Initiativen vor Ort aufzugreifen und in ihrer
Durchführung zu unterstützen. Diese Unterstützung
erfolgt vorrangig durch Know-how sowie teilweise durch
Zuschüsse für stadtteilbezogene Projekte.

Die Gewerbevereine wurden im Jahr 2010 im Rahmen
eines formalisierten Antragsverfahrens bezuschusst.
Es wurden unter anderem Projekte wie der verkaufs-
offene Sonntag der Stadtteile, Gewerbeschauen,
Stadtteilbroschüren sowie die Einrichtung und Unter-
haltung der Weihnachtsbeleuchtung gefördert.
Daneben hat die Gewerbeberatung den erstmaligen
Gemeinschaftsauftritt von Mitgliedern der SPF Stadt-
teilinitiative Pro Frankfurt im Magazin „Frankfurt kauft
ein! 2011“ des Journal Frankfurt unterstützt. Den
beteiligten acht Gewerbevereinen ist es gemeinsam
mit der SPF gelungen, im Journal Frankfurt eine eigene
Rubrik „Stadtteil-Shopping“ zu platzieren und inhaltlich
zu füllen. Diese Platzierung in der 30.000 Exemplare
umfassenden Auflage von „Frankfurt kauft ein! 2011“
ist vor allem angesichts der medialen Übermacht von
Shopping-Centern und der Innenstadt von immenser
Bedeutung für die Stadtteile.

Die „Frankfurter Akademie der Gewerbevereine“ feierte
im Mai 2010 Premiere. Unter dem Leitgedanken des
Wissenstransfers und Erfahrungsaustausches lud die
Gewerbeberatung der Wirtschaftsförderung interessierte
Gewerbevereinsmitglieder zu Seminaren ein. Auftakt
bildete ein Seminar zum Thema „Pressearbeit im
Gewerbeverein“, gefolgt von einem Workshop im Herbst
2010 zum Thema „Strategien zur Mitgliedergewinnung
im Gewerbeverein“. Aufgrund der positiven Resonanz
der Teilnehmer wird die Akademie in 2011 fortgesetzt.
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2. Service für Unternehmen

Daneben arbeitet die Gewerbeberatung gemeinsam
mit verschiedenen städtischen Ämtern daran, die
Attraktivität einzelner Stadtteile zu erhöhen und eine
nachhaltige Verbesserung der Wirtschaftsstruktur zu
erzielen. Ein herausragendes Pilotprojekt in dieser
Reihe ist die Entwicklung der Gewerbegebiete Fechen-
heim-Nord und Seckbach. Im Januar 2010 startete
zunächst eine Befragung von Unternehmen und Grund-
stückseigentümern in beiden Gebieten. Sie hatte das
Ziel, Standortprobleme und Vermarktungshemmnisse zu
identifizieren sowie die beiden Zielgruppen zu aktivieren.
Der Dialog mit den Eigentümern, Unternehmern und
städtischen Ämtern wurde im Mai in zwei Workshops
fortgesetzt. In der Auswertung der Befragungsergeb-
nisse und Workshops wurden Entwicklungsaufträge
formuliert. Diese Entwicklungsaufträge finden derzeit
ihren Eingang in zwei vom Stadtplanungsamt in Auftrag
gegebenen Entwicklungskonzepten. Parallel dazu arbeitet
ein wirtschaftsförderungsinternes Projektteam an kurz-
und mittelfristig behebbaren Standorthemmnissen.
Dazu soll unter anderem auf ein sauberes Erscheinungs-
bild der Gebiete geachtet, die IT-Anbindung verbessert
sowie die Parkplätze im öffentlichen Raum neu geordnet
werden. Verstärkt wurde im Rahmen des Pilotprojektes
auch die Öffentlichkeitsarbeit. Die Gewerbeberatung hat
ein neues gebietsbezogenes Newsletterformat entwickelt
und bereits je zwei Ausgaben von „GewerbeAktuell“ an
die interessierten ortsansässigen Unternehmer versandt.
Es ist in der Zwischenbilanz des Pilotprojektes festzu-
stellen, dass die Summe aller Maßnahmen zu einer
Aufbruchstimmung in beiden Gewerbegebieten geführt
hat. Die Gewerbeberatung verzeichnete eine Zunahme
von Ansiedlungsanfragen in den Gewerbegebieten
Fechenheim-Nord und Seckbach. Als vorteilhaft erweist
sich der Beschluss der Stadtverordnetenversammlung
vom Dezember 2010 zum Programm „Lokale Ökonomie“,
das in Fechenheim Investitionen und die Schaffung
neuer Ausbildungsplätze fördert. Dieses Programm,
das ebenfalls inhaltlich von der Gewerbeberatung
begleitet wird, ergänzt das Pilotprojekt zur Entwicklung
der Gewerbegebiete Fechenheim und Seckbach.

Ein weiterer Schwerpunkt der Stadtteilarbeit im Jahr 2010
war das Thema Nahversorgung. Problembehaftet sind
insbesondere die Stadtbezirke und Siedlungen, die aus
Sicht der Betreiber der gängigen Supermärkte und
Discounterläden ein zu geringes Einzugspotenzial auf-
weisen. Weiterhin tritt wiederholt auf, dass in Größe
und Ausstattung nicht mehr zeitgemäße Läden in den
Stadtteilzentren aufgegeben werden. Für solche Objekte
ist es sehr schwierig, einen neuen Betreiber zu finden.
So dauerte es über ein Jahr, um den leerstehenden

Supermarkt in Sindlingen an der Hugo-Kallenbach-
Straße wieder zu beleben. Hier konnte die Werkstatt
Frankfurt gewonnen werden, die das Objekt derzeit mit
dem Ziel umbaut, einen weiteren SMART-Lebensmittel-
markt einzurichten.

Neben der Einzelfallbearbeitung und der Stadtteilarbeit
begleitet die Gewerbeberatung branchenbezogene
Initiativen. Ziel ist dabei, die Anliegen und Themen
einer Branche an den Magistrat zu kommunizieren.
Außerdem werden ausgewählte Projekte von Branchen-
gruppen in den Stadtteilen Frankfurts unterstützt.

2.3 Immobilien- und Standortmanagement

Der Bereich Objektvermittlung, Leerstandsmanagement
und Planung, der 2010 aus der Abteilung Immobilien-
management hervorging, unterstütze einzelne Immobi-
lienbesitzer, zwei Standortinitiativen, ein Stadtteilprojekt
sowie den Bundesverband Kunsthandwerk.

Der Bundesverband Kunsthandwerk ist die bundesweite
Dachorganisation der in Deutschland professionell
tätigen Kunsthandwerker, Designer und Künstler und
vertritt deren Interessen auf nationaler und internatio-
naler Ebene. Der Verband ist seit 1980 in Frankfurt am
Main angesiedelt und pflegte eine enge Zusammenarbeit
mit der Messe Frankfurt GmbH. Aufgrund des Wegfalls
der jährlichen Fördermittel konnte der Verband seine
bisherigen Büroräume nicht mehr finanzieren und bat
die Wirtschaftsförderung um Unterstützung. Der Bun-
desverband Kunsthandwerk konnte aufgrund einer von
der Wirtschaftsförderung vermittelten Untervermietung
eines Teils der Büroräume seine Flächen in Frankfurt
am Main behalten und bleibt so in der Stadt ansässig.

Die Standortinitiative Mertonviertel, die durch die
Wirtschaftsförderung unterstützt wird, hat ihre erfolgrei-
che Arbeit im Jahr 2010 fortgesetzt. Die Hauptziele, die
stärkere Internationalisierung der Marke Mertonviertel,
die Betonung der Klimaeffizienz, die Gewinnung neuer
Mitglieder und die Durchführung attraktiver Maklerevents,
wurden erfolgreich umgesetzt. Die Standortinitiative hat
mittlerweile einen hohen Bekanntheitsgrad bei allen
wichtigen Zielgruppen. Das Mertonviertel war im
Oktober 2010 erstmals am Stand der Stadt Frankfurt
am Main auf der EXPO REAL in München präsent.
Die Standortinitiative ist darüber hinaus der erste
Bürostandort, der sich im virtuellen Stadtmodell
Frankfurts präsentiert. Die Arbeiten dazu sollen im
Frühjahr 2011 abgeschlossen sein, so dass das Mer-
tonviertel auf der MIPIM in Cannes präsentiert werden
kann. Für das Jahr 2011 sind weitere Maklerevents,
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eine Pressekonferenz zum virtuellen Stadtmodell, die
Präsenz auf den Messen MIPIM und EXPO REAL sowie
eine groß angelegt Facebook-Kampagne geplant. Ver-
treter der Wirtschaftsförderung beteiligen sich an den
regelmäßig stattfindenden Arbeitstreffen der Initiative
und unterstützen ihre Aktivitäten. Die Standortinitiative
arbeitet außerdem eng mit dem zuständigen Ortsbeirat
zusammen.

Die Standortinitiative Industriehof konnte ihre Differen-
zen mit dem Ortsbeirat 7 wegen der von der Initiative
beabsichtigten Namensänderung für das Viertel durch
Unterstützung von Wirtschaftsdezernent Markus Frank
und der Wirtschaftsförderung beilegen. Die Teilnehmer
eines von der Wirtschaftsförderung organisierten
„Runden Tisches“ einigten sich darauf, in Zukunft enger
zusammenzuarbeiten. Dieses Vorhaben wurde Ende des
Jahres in der gemeinsamen Organisation des ersten
Weihnachtsmarkts im Industriehof umgesetzt. Die Ver-
anstaltung hatte ein durchweg positives Medienecho
und soll im Jahr 2011 wiederholt werden. Die Initiative
hat außerdem eine Homepage für das Viertel einge-
richtet (www.industriehof-ffm.de) auf der die Ziele der
Initiative kommuniziert werden. Darüber hinaus
erscheint in regelmäßigen Abständen ein Newsletter.
Für das Jahr 2011 sind ein Standortmagazin sowie wei-
tere Veranstaltungen geplant. Die Wirtschaftsförderung
unterstützt die Initiative.

2.4 Internationale Business Communities/
Ansiedlungen

Die Wirtschaftsförderung hat in 2010 insgesamt 24
Unternehmen in Frankfurt neu angesiedelt und so zu über
600 neuen Arbeitsplätzen in Frankfurt beigetragen.
Dem zahlenmäßigen Rückgang der Ansiedlungen
verglichen mit 2009 um 23 % steht eine Zunahme der
damit verbundenen Arbeitsplätze um 220 % gegenüber.

Bei den Ansiedlungen zeigte sich erneut, dass der An-
satz, über die enge Vernetzung mit den Internationalen
Business Communities Investitionen in Frankfurt zu för-
dern, sehr erfolgreich ist. Von den 24 neu angesiedelten
Unternehmen wurden 20 über den IBC-Ansatz identifiziert.
Bei den Herkunftsländern führt China mit insgesamt
acht Firmen, dicht gefolgt von Russland mit sechs,
Korea mit drei und die USA mit zwei Unternehmen. Die
Übrigen sind singuläre Ansiedlungen aus den ver-
schiedensten Ländern.

Unter den Neuansiedlungen gab es einige herausra-
gende, die das Image als Standort für Europazentralen
international führender Unternehmen besonders auf-
werten:

• Im Januar startete der russische Sportwagenhersteller
Marussia Germany GmbH und schaffte damit bis
zu 10 Arbeitsplätze in Frankfurt am Main. Die
Geschäftstätigkeit der Marussia Germany GmbH
besteht im Einkauf von Fertigungsanlagen, Werk-
stoffen und Komponenten vor allem in Deutschland,
die Produktion der Marussia-Fahrzeuge wird zunächst
in Russland erfolgen. Vertrieb und Service sollen von
Deutschland aus gesteuert werden. Eine Fertigung
in Deutschland ist ab 2012 ist geplant. Die zwei Pro-
totypen Marussia GT (Sportcar) und Marussia SUV
(Crossover) wurden bereits bei der IAA 2009 der
Öffentlichkeit vorgestellt. Einer der beiden Geschäfts-
führer ist der in Russland sehr populäre TV-Moderator
und Rennwagenfahrer Nikolai Fomenko.

• China Southern Airlines Niederlassung Frankfurt am
Main: Die Gewährleistung der Sicherheit und die
reibungslose Steuerung der Frachtflüge sind Haupt-
tätigkeiten der Niederlassung. Ziel des Unternehmens
ist die Erschließung des europäischen Marktes und
Erhöhung des Bekanntheitsgrades der Marke "China
Southern Cargo". Es sollen bis zu 8 Arbeitsplätze in
Frankfurt entstehen.

• Fujitsu Technology Solutions GmbH: Fujitsu, mit rund
170.000 Mitarbeitern drittgrößter IT-Service-Provider
der Welt, siedelt sich in Frankfurt am Main an. Für eine
seiner größten deutschen Niederlassungen hat das
Unternehmen rund 7.000 qm Fläche im Astro Park in
Frankfurt Niederrad angemietet. Insgesamt werden
nach dem Umzug, der für Juli 2011 geplant ist,
zunächst 400 Fujitsu-Mitarbeiter in Frankfurt am Main
tätig sein. Am neuen Standort in Frankfurt werden die
Fujitsu Konzerntöchter Fujitsu Technology Solutions,
Fujitsu Services und die TDS AG tätig sein. Fujitsu
Technology Solutions ist der führende europäische
IT-Infrastruktur-Provider mit weltweit über 13.000
Mitarbeitern, davon knapp 6.000 am Standort
Deutschland.

• Energoprom Management JSC: Das Unternehmen
gehört über verschiedene Beteiligungen zu einem der
größten Konzerne Russlands, der Alfa Capital Group,
und ist im Bereich der Metallurgie (v.a. Carbon und
Graphitprodukte) führend. Der Jahresumsatz liegt bei
über 400 Millionen $, die Zahl der Beschäftigten bei
ca. 9.000 Mitarbeitern. Energoprom ist mit 23 %
Weltmarktführer für Carbon-Elektroden. Für das erste
Betriebsjahr der Zweigniederlassung wird ein Umsatz
von 7,15 Millionen € angestrebt. Damit gelang es
der Wirtschaftsförderung erstmals, einen russischen
Marktführer aus dem Rohstoffbereich an den Main zu
lotsen. In Frankfurt sind vorerst bis zu 4 Arbeitsplätze
geplant.
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• Die Repräsentanz der Tianjin Property Rights
Exchange nahm ihre Geschäfte im September 2010
offiziell auf. Die Aufgaben der Repräsentanz umfassen
die Förderung zur Gründung deutsch-chinesischer
Gemeinschaftsunternehmen, Unterstützung der
Börsengänge chinesischer Firmen, Organisation von
Trainings für Manager aus dem asiatischen Land
über die deutsche Wirtschaft und den Kapitalmarkt
sowie die Förderung des Im- und Exports zwischen
Deutschland und China. Die Ansiedlung der Reprä-
sentanz ist das Ergebnis der in den Jahren 2007 und
2010 unterzeichneten Abkommen und ein weiterer
Meilenstein hin zu einer noch intensiveren Koopera-
tion im Rahmen des chinesisch-deutschen Kapital-
marktreformprojektes. Vor diesem Hintergrund ist
die Ansiedlung der Repräsentanz von grundsätzlicher
Bedeutung für den Finanzplatz Frankfurt, auch wenn
es sich vorerst nur um drei Arbeitsplätze handelt. Im
Ansiedlungsprozess beriet die Wirtschaftsförderung
die Repräsentanz der TPRE von Beginn an. Darüber
hinaus unterstützte die Wirtschaftsförderung die
Repräsentanz bei der Antragstellung der Aufenthalts-
erlaubnisse und der kompletten Organisationen der
Eröffnungsfeier und Business Matching Veranstaltung.

Veranstaltungen der Business Communities

• Der russischsprachige „Club Caravan“ hat sich auch
im Jahr 2010 als wichtiges Business-Netzwerk für
die Business Community Russland/GUS erwiesen.
Die Veranstaltung findet einmal im Quartal statt. Als
Initiator und Organisator der Veranstaltung informiert
die Wirtschaftsförderung über aktuelle Entwicklungen.
So wurden im Jahr 2010 die neue russischsprachige
Website der Wirtschaftsförderung, die Repräsentanzen
der beiden Unternehmen State Oil Company of Azer-
baijan und der Sberbank Russland sowie aktuelle
Projekte wie ein Russisches Business Zentrum und
die Beteiligung der Fraport AG am Flughafen Pulkovo
in St. Petersburg vorgestellt. Im Rahmen der letzten
Caravan-Runde 2010 fand die Auszeichnung und
Verabschiedung in den Ruhestand von Herrn Erwin
Sorgenfrei, langjähriger Leiter des Service Center
Ausländerangelegenheiten Ordnungsamt Frankfurt,
statt.

• 3. Frankfurt-China im Dialog mit Themenschwer-
punkt „Deutsche Einkommensteuer für chinesische
Unternehmer, Manager und Mitarbeiter – Strukturen,
Gestaltungen und Einzelfälle“ wurde am 18.11.2010
zur Bestandspflege und Netzwerkausbau im Frank-
furter Presse Club veranstaltet. Diese dreistündige

Veranstaltung wurde von der Wirtschaftsförderung
organisiert und von der Chinese Enterprise Association
Frankfurt und der WOTAX Steuerberatungsgesellschaft
mbH unterstützt. Rund 40 chinesische Teilnehmer
folgten der Einladung.

• „Soirée d'Accueil des Nouveaux Venus“, 30.11.2010:
Ziel der Gemeinschaftsveranstaltung vom Club des
Affaires de la Hesse und der Wirtschaftsförderung
ist es, neue Unternehmen und Führungskräfte aus
Frankreich und frankophonen Ländern über das
wirtschaftliche Profil des neuen Geschäftsstandortes
und insbesondere das „frankophone Angebot“ zu
informieren. Bei der diesjährigen Veranstaltung
präsentierte Prof. Dr. Stefan Walter das HoLM – House
of Logistics and Mobility. Die Veranstaltung fand erst-
mals in den Räumen der Wirtschaftsförderung statt,
die frankophone Business Community war von der
Präsentation und dem Ausblick auf die Skyline samt
Frankfurt-Modell gleichermaßen begeistert. Mit rund
70 Teilnehmern waren die Konferenzräume bis zur
Kapazitätsgrenze gefüllt.

• „FrankfurtRheinMain – Let’s talk business“ hat in
diesem Jahr drei Mal in Frankfurt stattgefunden.
Diese durch das indische Generalkonsulat, die
Wirtschaftsförderung, die IHK Frankfurt und die
FrankfurtRheinMain GmbH im Jahr 2009 neu
geschaffene Veranstaltungsreihe schafft eine
Austausch- und Netzwerk-Plattform für die indische
Business Community.

• Ebenfalls drei Mal fand der Frankfurt International
Business Evening in 2010 statt. Diese neu ge-
schaffene Veranstaltungsreihe unter der Organisation
von Communication Solution GmbH, Goethe Business
School und der Wirtschaftsförderung soll internatio-
nalen Neu-Frankfurtern bisher noch nicht entdeckte
„Schätze“ im Stadtgebiet zeigen und das Einleben
erleichtern. Veranstaltungsorte waren die Goethe
Business School, die Metropolitan School und das FIZ.

Auch im Jahr 2010 waren die wichtigsten Partner
und Akteure für die Bestandspflege und Akquisition
bei den International Business Communities neben
Rechtsanwälten und Immobilienmaklern vor allem die
Generalkonsulate, Wirtschaftsclubs und Handels-
kammern. Mit diesen Akteuren sollten die Beziehungen
künftig weiter intensiviert werden, um Akquisitionen
und Bestandspflege zu unterstützen.

Trotz Erholungstendenzen an den Kapitalmärkten
sind international agierende Unternehmen bei
Direktinvestitionen weiterhin sehr kostenbewusst
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und zurückhaltend. Daher sind die Investitionsströme
aus der Russischen Föderation, China und anderen
Ländern zwar niedriger ausgefallen, es ist aber
unverkennbar, dass der deutsche Markt weiterhin als
attraktiv bewertet wird. Es ist davon auszugehen,
dass die Intensivierung der Netzwerkkontakte mit
den internationalen Business Communities und die
Ausweitung der Serviceleistungen eine steigende
Standortzufriedenheit und höhere Attraktivität des
Standortes Frankfurt erzeugen.

• Zur Beschleunigung der Repräsentanzgründung und
Ansiedlung der Tianjin Property Rights Exchange (TPRE)
in Frankfurt und Prüfung der Kooperationsmöglichkeit
zwischen der Messe Frankfurt und Tianjin fand eine
Delegationsreise unter Leitung von Wirtschaftsde-
zernent Markus Frank vom 20.1. – 23.1.2010 statt.
Am 21.1.2010 wurde eine Vereinbarung zur Einrich-
tung einer Repräsentanz der TPRE in Frankfurt zwi-
schen der Stadt Frankfurt, der Deutschen Gesellschaft
für Technische Zusammenarbeit (GTZ) und TPRE in
Tianjin unterzeichnet. Neben der Unterzeichnungs-
zeremonie besuchte die Frankfurter Delegation die
Tianjin Municipal Government, die TPRE und die
Tianjin Stock Exchange sowie das Tianjin Binhai
Concention & Exhibition Center.

Darüber hinaus wurde ein Business Meeting mit
wirtschaftlichen Akteuren aus Tianjin organisiert. Ca.
30 Vertreter der chinesischen Unternehmen aus den
Bereichen Im- & Export, Messe und Logistik folgten
der Einladung. Durch die Unterstützung der Wirt-
schaftsförderung konnte ein weiteres Gespräch
zwischen Vize-Bürgermeister Ren und Herrn Braun,
Mitglied der Geschäftsführung der Messe Frankfurt
GmbH, über Kooperationsmöglichkeiten initiiert
werden. Die Eröffnung der Repräsentanz fand im
September 2010 statt.

• 3. Frankfurt – Beijing Symposium, 23.6.2010:
Es war die dritte Veranstaltung im Rahmen des
Kooperationsabkommens zwischen dem Beijing
Investment Promotion Bureau und der Wirtschafts-
förderung. Biopharmazeutische und Kreativwirtschaft
waren die Hauptthemen der Konferenz. Etwa 40
Gäste wurden über Standortvorteile beider Städte,
rechtliche Rahmenbedingungen für Investitionen und
Unternehmenssteuern und Abgaben in Deutschland
informiert.

• Zusammen mit dem Deutsch-Kanadischen Wirt-
schaftsclub Frankfurt/RheinMain engagiert sich
die Wirtschaftsförderung für die Stärkung der kana-
dischen Community und die Intensivierung der
Geschäftsbeziehungen zwischen Deutschland und
Kanada. Im Rahmen dessen wurden neben dem
traditionellen Turkey Dinner verschiedene Business
Breakfasts veranstaltet. Auf besonders großes
Interesse stieß ein Business Breakfast, bei dem sich
die regionale Wirtschaftsförderung Invest Toronto
vorstellte und ihre Arbeit präsentierte. So konnte die
bestehende Bande zwischen den beiden Partner-
städten gestärkt werden.
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3.1 Existenzgründung

Der Standort Frankfurt bietet Gründern Zentralität,
einen hervorragenden Marktzugang und Branchenvielfalt.
Die Anzahl der Gründungen in Frankfurt liegt laut
Berechnungen der ZEW bei zirka 3.000 Gründungen
im Jahr 2009. Aktuellere Daten gibt es leider nicht.
Dies bedeutet einen kontinuierlichen Anstieg über die
letzten Jahre. Frankfurt zählt damit in Deutschland zu
den Großstädten mit der höchsten Gründungsintensität.

Diese lag in 2009 bei 65,5 Gründungen je 10.000
Erwerbsfähige. Das ist sowohl deutlich höher als der
Bundesdurchschnitt (ca. 40 Gründungen je 10.000
Erwerbsfähige) als auch im Vergleich zu anderen
deutschen Wirtschaftszentren mit mehr als 500.000
Einwohnern.

Stadt Gründungen je 10.000 Erwerbsfähige

Berlin 49,4

Düsseldorf 63,8

Frankfurt 65,5

Hamburg 61,8

Köln 51,4

Leipzig 34,0

München 58,1

Stuttgart 44,1

Die attraktiven Standortfaktoren in Kombination mit
einem großen, vernetzten Beratungs- und Starthilfe-
angebot schaffen gute Voraussetzungen für Gründer.
Dies bestätigt auch die bereits erwähnte Studie ECER.

Die Wirtschaftsförderung fungiert als Leitstelle für
Gründungs- und Finanzierungsberatung. Für die Beratung
der Jungunternehmer, aber auch für die Suche nach
Büroflächen, Werkstatträumen oder Ladenlokalen wird
der passende Kontakt vermittelt. Die Beratungsorgani-
sationen sind hier besonders gut vernetzt. Im Arbeitskreis
Gründungsberatung der Wirtschaftsförderung sitzen
IHK und Handwerkskammer, WI-Bank Hessen und RKW
Hessen, Arbeitsagentur, Kompass und jumpp-Frauen-
betriebe, Goethe Universität und Fachhochschule an
einem Tisch. Sie tauschen sich aus, entwickeln Koope-
rationsideen und informieren mit einer gemeinsamen
Infobroschüre über ihre Angebote.

Neben der Wegeberatung für Existenzgründer liegt der
Schwerpunkt bei der Organisation und Betreuung von
Projekten und Veranstaltungen für die Gründerszene in
Frankfurt am Main. Der Wirtschaftsdezernent und die
Wirtschaftsförderung engagierten sich mit neuen Pro-
jekten, die in 2010 an den Start gingen und arbeiteten
weiter an dem Ziel, Frankfurt zu der Gründerstadt zu
entwickeln. Hierzu wurden im Jahr 2010 folgende
Maßnahmen ergriffen:

• Der Frankfurter Gründerfonds ging am 15.06.2010
an den Start. Er ist ein gemeinsam mit der Frankfurt
School of Finance und ihrer Tochtergesellschaft
ConCap GmbH entwickeltes Garantiefondsmodell für
Kleingründer, die einen Bankkredit zwischen 2.500 –
50.000 € aufnehmen wollen. Die Gründer und ihre
Konzepte werden im Gründerfondsbüro der ConCap
GmbH im Auftrag der Wirtschaftsförderung geprüft.
Bei positiver Beurteilung erhalten Gründer- und Jung-
unternehmen (bis zu drei Jahre nach der Gründung)
eine Bürgschaftszusage der Bürgschaftsbank Hessen
über 80 % der Kreditsumme und können dann mit einer
der sechs Partnerbanken ihren Kredit aushandeln.
Um die Nachhaltigkeit der Gründungen zu unterstützen,
verpflichten sich die Gründer, ¼-jährlich ihre Ge-
schäftszahlen bei ConCap zur Prüfung vorzulegen.
Ziel ist es, für den Frankfurter Gründerfonds Grün-
dungen mit hoher Erfolgsaussicht zu identifizieren
und zu fördern.

Bis Jahresende 2010 gingen beim ConCap Gründer-
fondsbüro insgesamt 40 Anträge ein, von denen
sieben mit einer Kreditzusage von Banken abge-
schlossen werden konnten. Weitere Anträge befanden
sich in der Pipeline (Unterlagen noch nicht vollständig).
12 Anträge wurden abgelehnt oder von den Antrag-
stellern zurück gezogen. Die durchschnittlich
beantragte Kredithöhe betrug 27.600 €.

• Kompass Zentrum für Existenzgründungen – Büro-
raumvermietung: Die Auslastung der vermieteten
Büroräume im Kompass Zentrum für Existenzgrün-
dungen konnte auf 85 % (2009 = 67 %) gesteigert
werden. Im dritten Quartal lag der Spitzenwert der
Auslastung bei 88 %. Die Kompass-Immobilienma-
nagerin erhielt insgesamt 105 Anfragen von Mietin-
teressenten. Davon basierten 42 auf dem Internet-
Auftritt der Wirtschaftsförderung, 39 auf dem Infostand
der Wirtschaftsförderung bei der Aufschwung Messe
im März 2010, neun Anfragen kamen vor Ort über die
Kompass gGmbH, sechs von Flyer- und Postkarten-
werbung sowie vier über die Gewerbe- und Existenz-
gründungsberatung der Wirtschaftsförderung.
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• EröffnungMAINRAUM Gründerhaus Kreativwirtschaft
im Mai 2010: Nach mehrmonatigem Verlauf der
Herrichtung der Räumlichkeiten in der Ostbahnhofs-
straße 15 wurde das Zentrum eröffnet. Die Wirt-
schaftsförderung hat als Betreiber 18 Räume zu
günstigen Konditionen angemietet und vermietet
diese an Gründungsunternehmen der Kreativwirtschaft
ohne Aufschlag weiter (weitere Informationen s. u.
Abschnitt 3.2.1).

• Kompass gGmbH und MigrantInnen-Projekt: Die
Wirtschaftsförderung ist Mitgesellschafter der
Kompass gGmbH und stellt ihr die Räumlichkeiten
zur Verfügung. Im Jahr 2010 wurden 912 Personen
im Rahmen von ALG I und ALG II neu beraten. Davon
wurde 85 Teilnehmern eine Tragfähigkeitsbescheinigung
ausgestellt und 48 gründeten neue Unternehmen.
Die Kompass gGmbH ist außerdem Leitstelle im
Projekt der Stadt Frankfurt „Gezielte Förderung von
GründerInnen mit Migrationshintergrund“, in dessen
Rahmen in 2010 245 Personen beraten wurden.
Daraus entstanden 47 weitere Gründungen. Zahl-
reiche Untersuchungen belegen, dass Personen mit
Migrationshintergrund im Gründungsgeschehen eine
zunehmend wichtiger werdende Rolle spielen. Die
Wirtschaftsförderung unterstützt das Projekt mit jähr-
lich 75.000 €.

• In 2010 gingen 43 (2009: 31) Bewerbungen mit ins-
gesamt 57 Gründern beim Frankfurter Gründerpreis
ein, davon 50 % Frauen. Am 12.05.2009 überreichte
der Wirtschaftsdezernent Markus Frank den drei
Preisträgern in einer feierlichen Zeremonie im
Frankfurter Kaisersaal die Urkunden und Schecks im
Gesamtwert von 30.000 €. Die Preisträger sind:

1. Preis: bio.logis GmbH (Biotechnologie),
2. Preis: inzumi GmbH (Online-Reiseführer),
3. Preis: Zeit für Brot GmbH (Bio-Bäckereihandwerk).

Die drei Preisträgerunternehmen standen zur Zeit der
Bewerbung für 28 Vollzeit- und 10 Teilzeit-Arbeitsplätze.

• Der jährliche Preisträger-Stammtisch des Frankfurter
Gründerpreises fand am 10.11.2010 statt. Er dient
als Plattform für die Vernetzung und dem Erfah-
rungsaustausch. Von insgesamt 41 Preisträgern
(2001 – 2010) sind noch 31 auf dem Markt. Das
sind 75 %, eine sehr gute Quote. Einige Preisträger
haben im Lauf der Jahre umfirmiert.

• Der Gründer-Empfang der Stadt Frankfurt am Main
wurde am Abend des 16.03.2010 zum vierten Mal
anlässlich der „Aufschwung Messe für Existenzgründer
und junge Unternehmen“ organisiert und stellt den
gesellschaftlichen Höhepunkt der Messe dar. Er soll
die große Bedeutung des Gründungsgeschehens für
die Wirtschaft und die Gesellschaft in Frankfurt am
Main unterstreichen. Der Wirtschaftsdezernent
Markus Frank begrüßte ca. 230 Gäste im Kaisersaal
des Römers.

• Die Aufschwung-Messe für Existenzgründer und junge
Unternehmen am 17.03.2010 konnte sich seit 2007
als führende regionale Leitmesse etablieren und
verzeichnete in 2010 über 3.000 Besucher. Die
Wirtschaftsförderung war als Partner der Messe mit
ihrem Logo auf allen Publikationen und der Webseite der
Messe vertreten und hatte einen Informationsstand,
der sehr gut besucht war. Es wurden Informationen
zur Gründungsberatung und den Dienstleistungsan-
geboten der Wirtschaftsförderung sowie über den
neuen Frankfurter Gründerfonds gegeben und über
40 konkrete Anfragen zur Büroraumvermietung im
Kompass Startup-Zentrum und dem MAINRAUM
Gründerhaus Kreativwirtschaft notiert.

• Die Stadt Frankfurt am Main war 2010 Gastgeber
der 8. Gründertage Hessen, eine jährliche Veran-
staltungsreihe für Existenzgründer, die seit 2003 in
verschiedenen hessischen Städten und Regionen
unter der Schirmherrschaft des Hessischen Minis-
terpräsidenten organisiert wird. Die Planung und
Organisation liegt bei der KIZ gGmbH Offenbach und
dem jährlich neu zusammen gesetzten „Initiativkreis
der Gründertage Hessen“.

Von August bis Dezember 2010 wurden in über 80
Veranstaltungen eine Fülle von Informationen und
Unterstützung für junge Unternehmen und Grün-
dungsberater im Raum Frankfurt angeboten. Die
Wirtschaftsförderung war Partner und Sponsor,
Mitorganisator der Veranstaltungen und Sitzungen
des Initiativkreises sowie Mitglied der Jury. Abschluss
und Höhepunkt war der Hauptveranstaltungstag am
02.11.2010 in den Räumen der IHK Frankfurt mit
einer Fachtagung der hessischen Gründungsförderer
und abendlicher, feierlicher Preisverleihung des
Hessischen Gründerpreises in drei Kategorien.
Wirtschaftsdezernent Markus Frank begrüßte die
Gäste im Namen des Magistrats der Stadt Frankfurt
am Main.
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3.2. Zielbranchen

3.2.1 Kreativwirtschaft

Die Kreativwirtschaft bringt nicht nur bedeutende
kulturelle und kreative Produkte und Dienstleistungen
hervor, sie hat auch große regionalwirtschaftliche
Bedeutung. Sie ist eine der am schnellsten wachsenden
Branchen und schafft Arbeitsplätze der Zukunft. Die
Branche zeichnet sich durch eine hohe Flexibilität und
eine starke wirtschaftliche Dynamik aus. Kreativwirt-
schaft verbindet traditionelle Wirtschaftsbereiche,
neue Technologien und moderne Informations- und
Kommunikationsformen. Während in Frankfurt der
Bereich der Werbung den größten Anteil an der
Kreativwirtschaft darstellt, zeigt insbesondere die
Software/Games-Industrie durch die Vernetzung der
verschiedenen Sparten wie Film, Musik, Werbung oder
Text das besondere Potential der Kreativwirtschaft. Die
insgesamt 7.029 Unternehmen der Kreativwirtschaft in
Frankfurt bieten 24.226 sozialversicherungspflichtige
Beschäftigungsverhältnisse. Damit stellt die Kreativ-
wirtschaft 14 % der Unternehmen an der Frankfurter
Gesamtwirtschaft und 5 % an der Gesamtzahl der
sozialversicherungspflichtig Beschäftigten. Ausgehend
von allgemeinen Kenntnissen der Struktur der Kreativ-
wirtschaft, die insbesondere von Freiberuflern sowie
von Klein- und Kleinstbetrieben geprägt ist, kann in
Frankfurt laut Kreativwirtschaftsbericht 2008 von ins-
gesamt 60.000 Arbeitsplätzen in der Kreativwirtschaft
ausgegangen werden.

Bezahlbarer Arbeitsraum ist für Kreativunternehmer
von existenzieller Bedeutung. Im Mai 2010 konnte der
erste Mieter in das von der Wirtschaftsförderung ent-
wickelte und betriebene MAINRAUM Gründerhaus
Kreativwirtschaft in der Ostbahnhofstraße 15 einziehen.
Mit dem MAINRAUM bietet die Wirtschaftsförderung
gezielt Unternehmen aus den Kreativwirtschaftsbereichen
Games, Digitale Welten und Design optimale Bedingun-
gen, um erfolgreich eine eigene Existenz aufzubauen.
Neben günstigem Mietraum in zentraler Lage, erfahren
Gründungsunternehmen in der ersten Entwicklungs-
phase Unterstützung durch die Wirtschaftsförderung
wie auch durch den aus Branchenverbänden besetzten
Fachbeirat. Ziel des Gründerhauses ist es, die Vernet-
zung der Kreativen voranzubringen und sich als Ort der
interdisziplinären Zusammenarbeit zu entwickeln.

Neben demMAINRAUM konnte die Wirtschaftsförderung
zusammen mit dem Kulturdezernat und unter Feder-
führung der Stadtplanung das „Frankfurter Programm
zur Förderung des Umbaus leerstehender Räume für
Kreative“ auf den Weg bringen. Dazu wurde Ende 2010

eine Leerstandsmanagementagentur ausgeschrieben,
die ab Frühjahr 2011 im Auftrag der Stadt als Schnitt-
stelle für das Suchen und Finden von Arbeitsräumen
für Künstler und Personen der Kreativwirtschaft in
Frankfurt fungiert und zwischen den Immobilieneigen-
tümern und den Suchenden vermittelt.

Eine Vielzahl von Maßnahmen der Wirtschaftsförderung
Frankfurt zielt darauf ab, die branchenspezifischen
Potenziale des Standortes national und international
zu kommunizieren, Frankfurt als bedeutenden Kreativ-
standort zu positionieren und so kreative Köpfe und
Unternehmen für Frankfurt zu interessieren.

• Das Jahreshighlight für die Kreativwirtschaft war
der erste in Frankfurt stattfindende ADC Gipfel der
Kreativität, der auch das größte Treffen der Kreativ-
branche im deutschsprachigen Raum ist. Rund
10.000 Kreativschaffende, Vertreter aus Politik und
Wirtschaft sowie Interessierte besuchten den ADC
Gipfel. Eine breit angelegte Marketingkampagne warb
national für Frankfurt als attraktiven Standort und
Arbeitsplatz für die Kommunikations- und Kreativszene.
Durch den ADC Gipfel konnte das Image Frankfurts
als Standort der Kreativen auch in andere Branchen
hinein transportiert werden.

• Das eDIT Filmmaker's Festival, das von der Wirt-
schaftsförderung mitgetragen wird und sich den
Entwicklungen in den Bereichen der digitalen Film-
produktion annimmt, richtete sich auch im 13. Jahr
seines Bestehens an nationale und internationale
Filmschaffende und speziell auch an den Nachwuchs,
dem die beruflichen Perspektiven sowie die Entwick-
lungsmöglichkeiten in der Film- und Medienbranche
aufzeigt wurden.

• Zum 9. Mal unterstützte die Wirtschafsförderung
Frankfurt den jährlichen vdw award der Allianz Deut-
scher Produzenten Film- & Fernsehen e.V., der die
besten und künstlerisch wertvollsten Werbefilmpro-
duktionen mit einem „Hatto“ vor der versammelten
nationalen Werbefilmbranche im Schauspiel Frankfurt
auszeichnete.

• In 2010 gelang es auch, zusammen mit der Messe
Frankfurt, sich erfolgreich um die Ausrichtung des
Live Entertainment Award – LEA als Eröffnungsver-
anstaltung der Internationalen Musikmesse zu
bewerben. Die Musikbranche ist ein lebendiger Teil
der Kreativwirtschaft Frankfurts. Die Veranstaltung
rückt die Region stärker in den Fokus der Medienöf-
fentlichkeit.
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Die Wirtschaftsförderung greift auch kontinuierlich die
Problemlagen der ansässigen Unternehmen auf und
hilft Lösungen zu finden. Gerade durch die ständige
Weiterentwicklung der neuen Medien und Technologien
ist das Wissen um die vorhandenen Technologien und
Anbieter ein wichtiger Erfolgsfaktor für die Unternehmen.
Daher wurden erhebliche Kapazitäten in Informations-
und Fachveranstaltungen sowie den Auf- und Ausbau
von Netzwerken investiert.

• Die jährliche Konferenz GAMEplaces International
stand am 15.10.2010 in ihrem vierten Jahr unter
dem Titel „Games Meets Finance“ und ist interna-
tionaler Ableger und Teil einer Reihe von Events, die
dem Networking und Know-How-Transfer dienen. Die
Plattform GAMEplaces ist ein integraler Bestandteil
der deutschen Video- und Computerspieleindustrie
in Frankfurt und wird unter Federführung der
Wirtschaftsförderung zusammen mit Partnern aus
der Industrie getragen und von der Hessen Agentur
unterstützt. Im Rahmen dessen fand die Reihe
GAMEplaces Business & Legal zum zweiten Mal
statt. Die Business Frühstück-Reihe zu rechtlichen
wie unternehmensrelevanten Themen der Branche
ist ein in Deutschland einmaliges Konzept, das als
ein geschätzter Treffpunkt für die Games- und
Medienbranche gilt.

• Am Abend der Konferenz GAMEplaces International
wurde bereits zum zweiten Mal in Frankfurt der
European Innovative Games Award – E.I.G.A. ver-
liehen. Der europaweiten Ausschreibung der Wirt-
schaftsförderung und den Partnern gamearea-FRM
e.V., Hessen Agentur, FRM GmbH sowie der Euro-
päischen Kommission folgten mehr als 50 Firmen
aus dem In- und europäischen Ausland. Der Preis,
der in drei Kategorien besondere Innovationslei-
stungen im Bereich Computer- und Videospiele ehrt,
sowie in jeder Kategorie noch einen Förderpreis ver-
gibt, wurde feierlich im Congress Center der Messe
Frankfurt verliehen.

• Um den Dialog zwischen Politik und Games-Branche
zu fördern, wurden im Frühjahr und Herbst unter dem
Titel GO Play Games* in Zusammenarbeit mit der
gamearea-FRM e.V. und mit Wirtschaftsdezernent
Markus Frank parlamentarische Spielabende durch-
geführt, bei denen die Möglichkeiten von Computer-
spielen in Fachvorträgen aufgezeigt wurden und Spiele
getestet werden konnten. Durch die Beteiligung der
Wirtschaftsförderung am Gemeinschaftsstand der
gamearea-FRM e.V. zur gamescom, der wichtigsten
europäischen Branchenmesse, präsentierten 14

KMU zum einen ihre Produkte und Dienstleistungen
und zum anderen auch die Vielfältigkeit des Standorts.

• Zur Intensivierung der Zusammenarbeit mit einzelnen
Brachen der Kreativwirtschaft fanden mit der Film-
und Musik- / Audiowirtschaft unter Teilnahme von
Wirtschaftsdezernent Markus Frank erste Round
Table Gespräche statt, bei denen Ideen zur Stand-
ortförderung entwickelt wurden.

• Mit dem Kommunikationsdinner im Frankfurter Römer
würdigten Wirtschaftsförderung und Wirtschaftsde-
zernent die Bedeutung der Branche für den Kreativ-
standort Frankfurt.

• Die Wirtschaftsförderung unterstützte das regelmäßig
stattfindende Informations- und Dialogforum Come
Closer, das die Themen Kreativität und nachhaltige
Entwicklung verbindet. Die Veranstaltung wirkt nicht
nur branchenübergreifend, sondern weckt auch
überregionales Interesse.

• Der Branchentreff m² Medienmittwoch konnte auch
im 9. Jahr seines Bestehens seine Position als die
Plattform für Informations- und Gedankenaustausch
für die Kreativwirtschaft in FrankfurtRheinMain
weiter ausbauen. Den Veranstaltungen zu aktuellen
Branchenthemen folgten monatlich durchschnittlich
200 Interessierte.

3.2.2 Logistik & Mobilität

Die Branche Logistik und Mobilität war von der
Wirtschaftskrise in den Jahren 2008 und 2009 stark
betroffen. Insbesondere der Bereich Luftfracht erlitt
dabei schwere Verluste, die jedoch im Jahr 2010
bereits vollständig kompensiert werden konnten. Die
Fraport AG meldete sogar einen Rekordumsatz der
Gesamttonnage von mehr als 2,23 Millionen Tonnen
Luftfracht am Frankfurter Flughafen, obwohl dieser
aufgrund der Aschewolke für 5 Tage geschlossen war.
Dies zeigt, dass der Frankfurter Flughafen nach zwei-
jähriger Stagnation wieder als der Jobmotor der Region
gilt. Insgesamt gibt es in der Branche 65.768 sozial-
versicherungspflichtig Beschäftigte, die in mehr als
2.600 Unternehmen arbeiten.

Die durchgeführten Maßnahmen zur Etablierung
Frankfurts als einen der Top-Logistikstandorte zeigen
nennenswerte Erfolge. So verlegt DB Schenker seine
Hauptverwaltung von Berlin in die direkte Nähe des
Frankfurter Flughafens. Rund 450 Mitarbeiter werden
aus Berlin, Mainz, Essen und Kelsterbach nach Frank-
furt umgesiedelt. Die hervorragende Erreichbarkeit,
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das Angebot an gut ausgebildeten Logistik-Fachkräften
sowie die Kooperationsmöglichkeiten mit regionalen
Hochschulen und dem entstehenden „House of Logistics
& Mobility“ konnten die Entscheider der Deutschen
Bahn überzeugen, den Standort Frankfurt gegenüber
Duisburg vorzuziehen.

Für 2010 ist eine verstärkte Nachfrage nach Lager- und
Automobilhandelsflächen zu verzeichnen. Davon waren
insbesondere die Flächen „Am Martinszehnten“ be-
troffen. Die Nachfrage steht einer Angebotsknappheit
der Logistik- und Automobilhandelsflächen im Stadt-
gebiet gegenüber. Das limitiert die Entwicklung dieser
für Frankfurt so wichtigen Branche.

Herausragende Projekte

Das Jahr 2010 war ein wichtiger Meilenstein für die
Umsetzung des „House of Logistics & Mobility“. Die
Wirtschaftsförderung handelte federführend die
Finanzierungsvereinbarung mit dem Land Hessen aus.
Für einen Gesellschafteranteil von 12,5 % stellt die
Stadt Frankfurt am Main das Grundstück über die
Projektlauftzeit erbpachtfrei zur Verfügung und leistet
darüber hinaus eine Anschubfinanzierung an die HoLM
GmbH. Von einer Nachschusspflicht wurde die Stadt
aufgrund der zuvor genannten Leistungen befreit. Im
Herbst wurde die HoLM GmbH nach den erforderlichen
Beschlüssen der Stadtverordnetenversammlung
gegründet und ist seitdem operativ tätig. Die HoLM
GmbH verfügt über zwei Geschäftsbereiche. Zum einen
den Bereich „Inhalte“ mit dem Geschäftsführer Prof.
Dr. Stefan Walter, welcher die Projektkoordination und
die Vermarktung (inkl. der Projektbüroflächen) zukünftig
übernimmt, zum anderen den Bereich „Infrastruktur“
mit dem Geschäftsführer Dr. Christian Garbe, der für
die Errichtung des HoLMs in den Gateway-Gardens ver-
antwortlich ist.

Am 07.05.2010 beschloss der Magistrat, „Frankfurt
zu einem Vorreiter im Bereich der Elektromobilität zu
machen“. Zu diesem Zweck führte die Wirtschaftsförde-
rung zusammen mit der Continental AG den Workshop
„Elektromobilität im Jahre 2025 in Frankfurt“ durch.
Mit Vertretern aus den beteiligten Dezernaten, der
Mainova, Fraport, des Landes Hessen sowie weiteren
Akteuren im Bereich E-Mobilität wurden über 20 Projekte
erarbeitet. Das entstandene Strategiepapier wird dem
Magistrat vorgelegt. Unter dem Claim „FrankfurtEmobil“
werden die Projekte und Aktivitäten der Partner sowie
der Wirtschaftsförderung gebündelt, um sicher zu stellen,
dass stets ein Bezug zur Stadt besteht.

Eine erste Maßnahme war die Entwicklung eines Logos,
welches mit der Inbetriebnahme des ersten Elektroau-
tomobils bei der Wirtschaftsförderung im Rahmen
eines Pressetermins mit dem Wirtschaftsdezernenten
der Öffentlichkeit vorgestellt wurde. Die ersten drei Lade-
säulen der Mainova im öffentlichen Raum, die durch die
Kooperation verschiedener Partner entwickelt worden
waren, wurden ebenfalls eingeweiht. Sie sind an Park-
scheinautomaten gekoppelt, was die Investitionen in
Grenzen hält.

Durch die Aktivitäten im Jahr 2010 konnte der Stadt
Frankfurt zu einem Imageschub verholfen werden, der
sich in einem starken Interesse an Projekten im
Bereich Elektromobilität niederschlägt. Weiterhin
konnte eine Vielzahl von Anfragen zur Präsentation der
städtischen Aktivitäten verzeichnet werden. Unter an-
derem hatte die Wirtschaftsförderung die Gelegenheit,
das Elektromobilitätskonzept im Rahmen des Forums
Deutscher Wirtschaftsförderer im Bundesverkehrsmi-
nisterium vorzustellen.

Herausragende Veranstaltungen

• Im Jahr 2010 fand die erste Clusterkonferenz Logistik
Rhein-Main in den Räumen der IHK Frankfurt statt.
Das Ziel der Konferenz war die Vernetzung von
regionalen Logistikunternehmen mit den Logistik-
bereichen der Hochschulen im Rhein-Main-Gebiet.
Mit über 130 Teilnehmern war die Veranstaltung gut
besucht.

• Auch die ZEIT-Konferenz Logistik und Mobilität fand
erstmalig in diesem Jahr statt. Die Veranstaltung
verbuchte 340 Teilnehmer und wurde von der Wirt-
schaftsförderung finanziell unterstützt. Mit der Kon-
ferenz konnte eine bedeutende Veranstaltungsreihe
für den Standort gewonnen werden, die bereits im
ersten Jahr für bundesweites Aufsehen gesorgt hat.

Ansiedlungen

• Der Koreanische Werkzeugmaschinen Hersteller
Korloy Europe GmbH konnte im Skyline Business Park
(Am Martinszehnten) in Frankfurt angesiedelt werden.
Dort wurde eine Logistikimmobilie (ca. 300 qm) zzg.
Büroflächen (ca. 150 qm) angemietet, um von dort
den Vertrieb von Korloy-Produkten für Europa aufzu-
bauen. In 2010 wurden acht neue Arbeitsplätze
durch das Unternehmen geschaffen. Die Wirt-
schaftsförderung unterstütze das Unternehmen bei
der Standortsuche.
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• Der Koreanische Fahrwerks- und Bremsenhersteller
Mando Corporation Europe GmbH ist seit 1997 mit
sechs Mitarbeitern im Vertrieb in Eschborn tätig
gewesen. Aufgrund der Gründung des „Mando Euro-
pean Technical Center“ und der damit verbundenen
Expansionspläne hat das Unternehmen im Gewer-
begebiet Sossenheim (Heinrich-Hopf-Str. 15) eine
Immobile von rund 2.000 qm erworben und den Fir-
mensitz von Eschborn nach Frankfurt verlagert. Ende
2010 bestand die Belegschaft aus 10 Mitarbeitern.
Für die Folgejahre rechnet Mando bei einem positiven
Geschäftsverlauf mit einem Wachstum von zwei Mit-
arbeitern pro Jahr.

3.2.2 Chemische Industrie, Life Science
& Biotechnologie

Die deutsche Chemieindustrie konnte sich nach den
Umsatz- und Ergebniseinbrüchen im Vorjahr deutlich
erholen. Zwar liegen sowohl der Inlands- als auch der
Auslandsumsatz zum Jahresende noch unter dem Vor-
krisenniveau, die Aussichten der Chemieindustrie
jedoch haben sich im abgelaufenen Jahr aufgehellt.
Nachdem die Pharmaindustrie relativ stabil durch die
Wirtschaftskrise gekommen ist, erwartet die Branche
für das laufende Jahr ein schwieriges Umfeld, bedingt
durch Patentabläufe bei wichtigen Produkten, die Kon-
kurrenz durch preisgünstige Nachahmermedikamente
und staatliche Restriktionen in einer Reihe von Ländern.
Weltweit verzeichnen die führenden Pharmakonzerne
erstmals seit Jahrzehnten abnehmende Umsätze im
Kerngeschäft der Markenarzneimittel und kündigten
Kostensenkungsmaßnahmen an. Die Chemie- und Phar-
mabranche in Frankfurt amMain verzeichnete Anfang des
Jahres rund 10.500 Beschäftigte in 184 Unternehmen.
Von diesen sind 85 Unternehmen dem verarbeitenden
Gewerbe zuzurechnen.

Die größte Konzentration von Chemie und Pharma im
Stadtgebiet gibt es im Industriepark Höchst: Die
Investitionen dort beliefen sich im Jahr 2010 auf
495 Millionen €. Seit dem Jahr 2000 haben die Stand-
ortgesellschaften damit insgesamt Investitionen von
4,8 Milliarden € getätigt. Auch im abgelaufenen Jahr
trugen mehrjährige Großprojekte wie die Neuerrichtung
der Produktionsanlage von Ticona (Celanese) und der Bau
der Ersatzbrennstoffanlage zu der hohen Investitions-
summe bei. Die Standortbetreibergesellschaft Infraserv
Höchst investierte allein 70 Millionen € in den Aufbau
eigener Energieerzeugungskapazitäten und verbesserte
damit die bestehende Infrastruktur. Den Unternehmen im

Industriepark können dadurch wettbewerbsfähige Ener-
giepreise angeboten werden. Am 01.11.2010 erfolgte
zudem die Grundsteinlegung für die neue Bioerdgas-
Aufbereitungsanlage, die von der Infranova Bioerdgas
errichtet wird, dem neu gegründeten Gemeinschafts-
unternehmen der Mainova und der Infraserv Höchst.
Im Dezember 2010 kündigte das Spezialchemieunter-
nehmen Clariant an, seine weltweiten Forschungs- und
Entwicklungsaktivitäten am Standort Frankfurt auszu-
bauen. Clariant will 50 Millionen € in das neue Innova-
tionszentrum investieren, in dem 500 Mitarbeiter tätig
sein sollen. Der monatelange Übernahmepoker um die
Dystar Gruppe führte zur Akquisition des Textilfarben-
herstellers durch den indischen Konzern Kiri Dyes &
Chemicals, die im Februar 2010 bekannt gegeben
wurde. Sanofi-Aventis hat mit der Bildung einer neuen
Diabetes-Division den Standort Frankfurt am Main
nachhaltig gestärkt. In Zukunft sollen die strategischen
Entscheidungen des Diabetes-Geschäfts eigenständig
in Frankfurt am Main getroffen werden. Die Umsätze der
Standortbetreibergesellschaft Infraserv Höchst und
ihrer Tochtergesellschaften beliefen sich im Jahr 2010
auf 1,2 Milliarden €.

Im Bereich Biotechnologie kann die Region Frankfurt
RheinMain einen Zuwachs der Anzahl der Unternehmen
vermelden und behauptet damit auch in 2010 einen Platz
unter den Top-Biotech-Regionen. Vier Unternehmen der
BIOCOM Kategorie I (überwiegend mit biotechnischen
Verfahren forschend, produzierend oder arbeitend) kamen
hinzu, in Kategorie II (Firmen, die in nennenswertem
Umfang technische Produkte oder Dienstleistungen
den Firmen der Kategorie I zuliefern) wurde das Niveau
gehalten, so dass nun 124 Unternehmen ihren Sitz im
Frankfurter Raum haben.

Die Goethe-Universität setzte ihren eingeschlagenen
Weg hin zu einer wissenschaftlichen Spitzeneinrichtung
für Life Science und Biotechnologie weiter fort. Durch
die Landes-Offensive zur Entwicklung Wissenschaftlich-
ökonomischer Exzellenz (LOEWE) sollen in den Jahren
2011-2013 das Zentrum für Zell- und Gentherapie mit
16,2 Millionen € und der Neuronale Koordination
Forschungsschwerpunkt Frankfurtmit 4,3 Millionen €

gefördert werden. Auch die Verleihung des Deutschen
Krebspreises 2010 an Professor Ivan Dikic sowie die
angekündigte Ansiedlung des Deutschen Konsortiums
für transnationale Krebsforschung und des Deutschen
Zentrums für Herz-Kreislaufforschung zeigen, welches
große wissenschaftliche Potential die Goethe-Universität
in Frankfurt in den Bereichen Life Science und Biotech-
nologie besitzt.
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• Am 07.10.2010 luden Infraserv Höchst und die
Wirtschaftsförderung zum neunten Mal zum Indu-
strieparkgespräch ein, zu dem rund 90 Teilnehmer
gekommen waren. In den Vorträgen wurden aktuelle
Projekte der Unternehmen Akzo Nobel und Sandoz
zur Energieeffizienzsteigerung, die im Industriepark
geplante Biogasanlage der Infranova sowie das von
der Provadis Hochschule betreute Projekt Klimawandel
und Industrie vorgestellt.

• Am 17.08.2010 begrüßte Wirtschaftsdezernent
Markus Frank rund 40 hochrangige Vertreter aus
Industrie, Großhandel und Verbänden zu einem
Branchendinner Chemie- und Pharma. Diese zum
ersten Mal in dieser Form stattfindende Veranstaltung
diente dem Dialog zwischen der Stadt Frankfurt am
Main und der ansässigen Unternehmen der Chemie-
und Pharmaindustrie im Rahmen der industriellen
Bestandspflege. Wirtschaftsdezernent Frank zeigte
die industriepolitischen Maßnahmen auf, die von der
Stadt Frankfurt am Main in den letzten Jahren er-
folgreich ergriffen wurden und informierte über die
Bewerbung der Stadt Frankfurt als „Europäische
Grüne Hauptstadt“ 2014/15. Er lud die Wirtschaft
dazu ein, sich mit ihren Ideen und Maßnahmen am
Projekt zu beteiligen.

• Die Frankfurt Bio Tec Alliance (FBA), die von der
Wirtschaftsförderung mitgegründet worden war, ver-
stärkte ihre Aktivitäten. Drei wichtige Veranstaltungen
unter anderem zum Wandel in der Pharmaindustrie
und zur Bewertung von Biotechnologieunternehmen
standen auf der Agenda. Die Zahl der Mitglieder
konnte ebenso deutlich gesteigert werden. Die FBA
versteht sich als Schrittmacher für die Biotechnolo-
gie-Region Rhein-Main und als Ansprechpartner für
Unternehmen, Politik sowie Medien.

• Das Erfolgs- und Vorzeigeprojekt und von der
Wirtschaftsförderung initiierte Frankfurter Innovati-
onszentrum Biotechnologie (FIZ), an dem die Stadt
Frankfurt am Main, das Land Hessen sowie die IHK
Frankfurt beteiligt sind, entwickelt sich weiter positiv.
Die im Jahr 2008 um 8.500 qm auf 15.000 qm
erweiterte Fläche ist von den derzeit 14 eingemie-
teten Unternehmen komplett ausgelastet. Das FIZ
akquiriert derzeit Mieter für den Erweiterungsbau,
mit dem die Fläche um bis zu 4.000 qm ausgeweitet
werden soll. Mittlerweile arbeiten im FIZ rund 300
Mitarbeiter vorwiegend im Bereich Forschung und
Entwicklung.

• Das im Rahmen der Initiative Bioindustry2021 des
Bundesministeriums für Bildung und Forschung (BMBF)
seit 2008 geförderte Cluster Integrierte Bioindustrie
(CIB) Frankfurt erhielt Anfang des Jahres eine sehr
gute Zwischenevaluierung und wird von der Wirtschafts-
förderung auch in den Jahren 2011-2013 finanziell
und inhaltlich unterstützt.

Das CIB Frankfurt ist eines der fünf geförderten
Cluster der industriellen Biotechnologie in Deutschland.
Die acht im CIB Frankfurt geförderten Projekte haben
ein Volumen von 12,4 Millionen €, von denen das
Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF)
insgesamt 5,1 Millionen € bereitstellt. Die maßgeb-
lich beteiligten Clusterakteure aus Frankfurt sind
Sanofi-Aventis, die Dechema e.V. und die Goethe-
Universität. Die Geschäftsstelle des CIB Frankfurt hat
ihren Sitz bei der Projektträgerin HA Hessen Agentur.

Zu den zentralen Aktivitäten des CIB Managements
gehörten die Unterstützung von Kooperationen
zwischen Unternehmen und wissenschaftlichen
Einrichtungen, der Aufbau eines Netzwerks zu po-
tentiellen Investoren und das Marketing. Am
11.02.2010 fand in den Konferenzräumen der
Wirtschaftsförderung der CIB Investorenworkshop
statt. Die Veranstaltung mit rund 30 Teilnehmern bot
technologieorientierten Investoren umfangreiche
Informationen über Investitionsmöglichkeiten in der
Industriellen Biotechnologie.

Am 24.11.2010 lud CIB Frankfurt gemeinsam mit
weiteren Initiativen zu einem Parlamentarischen
Abend – Industrielle Biotechnologie in Deutschland
- Impulsgeber für eine nachhaltige Bioökonomie –
in Berlin ein. In den Konferenzräumen der Wirtschafts-
förderung tagte am 28.09.2010 der Arbeitskreis
Deutsche Biotechnologieregionen, an dem 18 Vertre-
ter aus Biotechnologieclustern wie München, Berlin,
Frankfurt, Stuttgart, Hamburg, Freiburg teilnahmen.

Das Ziel der Clusterstrategie ist die Vernetzung
zwischen Wirtschaft und Wissenschaft in den
Schwerpunkten Fein- und Spezialchemie zu fördern
und die industrielle Biotechnologie am Standort
Frankfurt und der Region zu etablieren. Die vielfälti-
gen Maßnahmen richten sich insbesondere auf die
Unterstützung anwendungsorientierter Forschungs-
projekte zur Einführung neuer biotechnologischer
Verfahren in der Industrieproduktion (Chemie- und
Pharma-, Textil- und Leder-, Kosmetik-, Agrar-,
Lebensmittelindustrie) sowie für die Anwendung in
Umwelttechnologien.
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• Der STEP-Award, einer der wichtigsten und renom-
miertesten Preise der Life Science-Branche in
Deutschland, wurde am 16.11.2010 im Höchster
Schloss in den Kategorien Markt/Kunde, Prozesse,
Finanzen, Innovation und Nachhaltigkeit verliehen.
Den mit 100.000 € dotierten Hauptpreis gewann
das auf Autoimmunkrankheiten spezialisierte Unter-
nehmen Aesku Diagnostics aus Wendelsheim. Die
Wirtschaftsförderung unterstützt den STEP-Award,
mit dem innovative, wachstumsstarke Unternehmen
aus den Branchen Pharma, Chemie, Life Science,
Biotech und Nanotech ausgezeichnet werden, seit
seinem Bestehen im Jahr 2006 finanziell.

• Die Gesundheitswirtschaft in der Region Rhein-Main
besitzt ein hohes Wachstumspotenzial, wie diesjährige
Studien zeigen. Die Initiative gesundheitswirtschaft
rhein-main e.V. (gwrm), der die Wirtschaftsförderung
als Mitglied angehört, verstärkte im abgelaufenen
Jahr ihre Aktivitäten. Die Initiative veranstaltete am
15.06.2010 in Frankfurt am Main eine Podiumsdis-
kussion „Von der Hoechst AG zum Industriepark
Höchst - Erfolgsgeschichte mit Vorbildfunktion?“,
an der auch Wirtschaftsdezernent Markus Frank teil-
nahm. Auf der Agenda standen neben der Gesund-
heitswirtschaft in Frankfurt auch die vielfältigen
unterstützenden Maßnahmen durch die Stadt. In
Frankfurt am Main gibt es allein 19 Krankenhäuser
mit über 2.000 Ärzten und Ärztinnen. Die Stadt
Frankfurt am Main unterstützt das Neubauvorhaben
Klinikum Höchst, das über 20 Fachabteilungen und
1.000 Betten verfügt, im Doppelhaushalt 2010/
2011 in einer Höhe von 99 Millionen € und trägt damit
zu einer Stärkung des Gesundheitsstandorts bei.

3.2.4 Finanz- & Versicherungswirtschaft

Frankfurt am Main gehört zu den wichtigsten Finanz-
plätzen Europas und ist das Finanzzentrum Nummer 1
in Deutschland. Diese Position als einer der entschei-
denden Akteure in der Eurozone hat sich im Jahr 2010
noch verstärkt. Nach dem Beschluss des EU-Parlaments
am 22.09.2010 wurde das Europäische Finanzauf-
sichtssystem ESFS (European System of Financial
Supervision) errichtet, das seine Arbeit im Jahr 2011
aufnimmt. Wichtigster Bestandteil des ESFS sind drei
europäische Finanzaufsichtsbehörden (European Su-
pervisory Authorities, ESA), die die bisherigen Kon-
trollgremien ablösen werden. So wird aus dem Verein
CEIOPS (Commitee of European Insurance and Occu-
pational Pensions Supervisors) eine europäische
Aufsichtsbehörde EIOPA (European Insurance and

Occupational Pensions Authority) und wird am Standort
Frankfurt mit neuen Kompetenzen ausgestattet. Die
beiden anderen neuen Aufsichtsbehörden sind die
Europäische Wertpapieraufsicht ESMA (European
Supervisory Authority of Securities and Markets) mit
Sitz in Paris und die Europäische Bankaufsichtsbe-
hörde EBA (European Banking Authority) mit Sitz in
London. Zusätzlich wurde ein Europäischer Ausschuss
für Systemrisiken (auch EU-Systemrisiko-Rat; European
Systemic Risk Board, ESRB) etabliert, der die Finanz-
märkte beobachten und frühzeitig vor dem allgemeinen
Risikoaufbau für die EU-Wirtschaft warnen soll. Der
ESRB-Ausschuss wurde im Dezember 2010 der EZB –
Europäische Zentralbank – angegliedert. Damit haben
jetzt drei Europäische Einrichtungen bzw. ihren Sitz in
Frankfurt am Main.

Die herausragende Stellung Frankfurts beruht aber auch
auf seinen privatwirtschaftlichen Akteuren: Aktuell gibt
es in der Finanzmetropole Frankfurt am Main insgesamt
2.213 Finanzdienstleistungsunternehmen, von denen
218 Banken sind. Die gesamte Finanzdienstleistungs-
branche beschäftigt im Frankfurter Stadtgebiet insge-
samt 72.775 Menschen, was einem Anteil von knapp
15 % der in Frankfurt am Main sozialversicherungs-
pflichtig Beschäftigten (490.813) entspricht.

Der CFS-Finanzplatzindex des Center for Financial
Studies des House of Finance stand im 3. Quartal
2010 bei 112,9 Punkten und bestätigte damit den Auf-
wärtstrend seit Anfang 2009. Der bisherige Höchst-
stand lag bei 125,7 Anfang 2007. Diese positive
Entwicklung signalisierte eine Erholung der Finanz-
branche und eine Steigerung ihrer Wertschöpfungskom-
ponenten (Umsatz, Ertrag, Mitarbeiter und Investitionen).

Frankfurt erfährt als Regulierungsstandort der
Europäischen Union einen Bedeutungszuwachs. Die
Attraktivität des Finanzstandortes steigt, was sich nicht
zuletzt in der Zahl der neu angesiedelten ausländischen
Finanzinstitute niederschlägt. Laut Umfrage der Helaba
planen einige ausländische Banken den Ausbau ihrer
Geschäftstätigkeit, weitere Finanzinstitute haben die
Eröffnung einer Repräsentanz angekündigt.

Um die große Bedeutung von CEIOPS für den Finanz-
platz Frankfurt sowohl gegenüber der EU als auch der
Politik und der Wirtschaft zu signalisieren, organisiert
die Wirtschaftsförderung seit 2005 jedes Jahr ge-
meinsam mit der IHK Frankfurt und dem Beauftragten
des Landes Hessen für das Versicherungswesen einen
Empfang, zu dem CEIOPS-Mitglieder, EU-Vertreter und
ausgewählte Führungspersönlichkeiten aus Politik,
Versicherungs- und Finanzbranche eingeladen werden.
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Am 09.11.2010 fand dieser Empfang anlässlich der
letzten Mitgliederkonferenz von CEIOPS vor dem Über-
gang zu EIOPA statt. Wirtschaftsdezernent Markus Frank
begrüßte zusammen mit dem Chairman Dr. Bernadino
die rund 150 Gäste.

Bis Ende 2014 ist geplant, dass EIOPA in Frankfurt
von aktuell 40 auf ca. 120 Mitarbeiter anwachsen und
von derzeit 2 auf 4 Stockwerke im Westhafentower
expandieren wird. Die Wirtschaftsförderung hat seiner
Zeit den Prozess der Standortwahl organisiert und den
Generalsekretär von CEIOPS bei den Mietverhandlungen
unterstützt. In gleicher Weise werden die Entwicklun-
gen der neuen Aufsichtsbehörde begleitet.

Die Wirtschaftsförderung leistet laufende Unterstützung
durch Betreuung der Führungskräfte und Mitarbeiter
bei Wohnungssuche, Behördenfragen, Suche nach
Kita-/Kindergartenplätzen, Kontakten zu den Local
Communities der Herkunftsländer der Mitarbeiter, Infos
zum Leben und den Freizeitangeboten in Frankfurt und
der Region.

Im Rahmen des Finanzplatz-Marketings organisierte
die Finanzplatzinitiative Frankfurt Main Finance
verschiedene Veranstaltungen in Brüssel, London und
Deutschland und verstärkte so die Akquisition neuer
Mitglieder. Die Wirtschaftsförderung beteiligt sich an
verschiedenen Arbeitsgruppen der Initiative.

Die Finanzplatzinitiative Frankfurt Main Finance initiiert
mit dem „Frankfurt Finance Summit 2011“ und dem
Projekt „Frankfurt – Partner for Emerging Financial
Centers“ zwei neue Projekte. Im Rahmen des Projekts
„Frankfurt – Partner for Emerging Financial Centers“
sollen diese Finanzplätze durch Beratungsangebote für
eine Kooperation mit dem Finanzplatz Frankfurt gewon-
nen werden sollen. Das Vorhaben ist eine Fortführung
der von der Wirtschaftsförderung 1999 initiierten
Beratung der Stadt Moskau bei der Entwicklung zu einem
internationalen Finanzplatz.

Plattformen für die Vernetzung der Finanzbranche zu
schaffen bzw. sie zu unterstützen steht im Vordergrund
der Bemühungen der Wirtschaftsförderung zur Förderung
des Finanzplatzes Frankfurt:

• Die Wirtschaftsförderung unterstützte den 3. Finanz-
platztag der WM Gruppe vom 03. – 04.03.2010 in
der IHK Frankfurt. Die Veranstaltung ist das zentrale
Kommunikationsforum am Finanzplatz Frankfurt.
Neben übergeordneten Schwerpunktthemen wie der
Zukunft des Finanzplatzes Frankfurt, Finanzmarktkrise
oder neue Trends an den Kapitalmärkten wurden
auch die Auswirkungen neuer gesetzlicher Rahmen-
bedingungen auf die Finanzmarktakteure erörtert.

• Vom 19. – 20.05.2010 fand in der Warschauer Börse
das 2nd CEE Financial Center Meeting der WMGruppe
statt. Zur Eröffnung des Symposiums begrüßten die
Frankfurter Oberbürgermeisterin Petra Roth und ihre
Warschauer Amtskollegin, Hanna Gronkiewicz-Waltz,
die 190 Teilnehmer, die sich über die Auswirkungen
der Finanzkrise auf den polnischen Kapitalmarkt
informierten. Im Fokus standen dabei die Finanz-
platzinfrastruktur, die Wertpapierabwicklung, Infor-
mations- und Softwarelösungen – Felder, auf denen
Frankfurt ausgewiesene Kernkompetenzen besitzt.
Aus diesem Grund sprach auch die Wirtschaftsför-
derung polnische Investoren gezielt mit einem eigenen
Beitrag an.

• 2010 war das 20. Jubiläumsjahr des Internationalen
Frankfurter Bankenabends. Dies überstrahlte auch
die Tatsache, dass der vorgesehene Gastsprecher
Allessandro Profumo wegen seines Rücktritts von
seiner Funktion als CEO der UnicreditGroup kurzfristig
absagte. Unter den über 100 teilnehmenden Gästen
waren in diesem Jahr die ausländischen Bankenver-
treter am Standort zahlreich vertreten und gesuchte
Gesprächspartner.

• Die Wirtschaftsförderung hat im Rahmen der 13. Euro
Finance Week von 15. – 19.11.2010 die Veranstaltun-
gen „Finance Meets Media – Media Meets Finance“,
„Congress on CEE“ und „Frankfurt European Banking
Congress“ unterstützt.

3.2.5 IT & Telekommunikation

Mit einem Umsatz von 141,6 Milliarden € hat die
deutsche ITK-Branche eine deutliche Verbesserung zum
Vorjahr geschafft und in 2010 ein Wachstum von 1,4 %
erreicht. Nach einer Unternehmensbefragung des
Branchenverbandes BITKOM zum Jahresende 2010
bleibt der Fachkräftemangel das zentrale Problem. Zudem
dürfte für die zukünftigen Entwicklungen der Branche die
politische Regulierung entscheidend sein. Die Erwar-
tungen sind positiv und 84 % der Unternehmen rechnen
für das Jahr 2011 mit steigenden Umsätzen. So wird
laut BITKOM ein Umsatz-Wachstum von 2 % erwartet.

Die IT- und Telekommunikationsbranche in Frankfurt ist
stabil aufgestellt. Aktuell gibt es hier rund 3.400 ITK-
Unternehmen mit zirka 24.000 Beschäftigten. Dabei
ist der deutlich größere Teil der Unternehmen dem
Bereich der IT zuzuordnen. Damit ist die Zahl der
Unternehmen aus dem ITK-Bereich relativ konstant
geblieben. Sehr viele Beschäftigte, die jedoch statistisch
nicht als Beschäftigte von ITK-Unternehmen erfasst
werden, sind diejenigen, die sich in den ITK-Abteilungen
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der Unternehmen aus Automation, Logistik und Verkehr,
Finanz- und Versicherungswirtschaft u.v.a. mit der ITK
befassen.

Dass die Region FrankfurtRheinMain eine der bedeu-
tendsten ITK-Regionen Europas ist, wurde mit dem
Branchenreport „Informations- und Kommunikations-
technologie FrankfurtRheinMain“ des Planungsver-
bands Ballungsraum Frankfurt/RheinMain bestätigt.
Die Wirtschaftsförderung hat den Planungsverband bei
der Erstellung des Reports unterstützt.

Nirgendwo sonst ist die Konzentration aus Rechenzen-
tren, Netzbetreibern, Telekommunikationsunternehmen,
Internet Service Providern, Internetaustauschknoten und
in großem Stile nachfragenden Anwendern attraktiver.
In Frankfurt befindet sich inzwischen der wichtigste
Internetaustauschknoten der Welt, der DE-CIX (über
den zu Spitzenzeiten bis zu 1,4 Terabit/s vermittelt
werden), und Frankfurt am Main weist die zweithöchste
Rechenzentrumsdichte Europas auf.

Eines der beherrschenden Themen in 2010 war „Cloud
Computing“. Es ist davon auszugehen, dass Unterneh-
men zukünftig weniger Hard- und Software im eigenen
Hause vorhalten, sondern dazu übergehen, diese bei
spezialisierten Anbietern als Dienst zu mieten. Daten
und Anwendungen sind dann nicht mehr im unterneh-
menseigenen Rechenzentrum gespeichert, sondern
werden in die „Cloud“ ausgelagert. Der Zugriff auf die
Daten und Anwendungen in der Cloud erfolgt über Netz-
werke wie das Internet. Die Nutzung kann so bedarfs-
gerecht und damit viel kostengünstiger als bisher
abgerechnet werden.

• Durch seine herausragende Position im Bereich der
digitalen Infrastruktur ist Frankfurt auch für das
Cloud Computing sehr gut aufgestellt. Die Stadt
Frankfurt und die Wirtschaftsförderung messen der
„Digitalen Infrastruktur“ größte Bedeutung bei. Schon
heute ist es nicht mehr allein die verkehrstechnische
Infrastruktur, die die Standortwahl eines Unterneh-
mens beeinflusst. Deshalb wurde am 29.10.2010
die Etablierung der Gründungsinitative „Digital Hub
FrankfurtRheinMain“ bekannt gegeben. Mitglieder
der Initiative sind neben der Stadt Frankfurt die
Wirtschaftsförderung, Rechenzentren, Energieunter-
nehmen, die Universität und andere Anbieter von
digitalen Infrastrukturleistungen. Ziel ist es zum einen,
die Bedeutung der digitalen Infrastruktur im öffentli-
chen Meinungsbild stärker zu verankern, zum anderen
aber auch einen optimalen Austausch und eine
stärkere Vernetzung unterschiedlicher Unternehmen
entlang der digitalen Wertschöpfungskette in der
Metropolregion FrankfurtRheinMain zu unterstützen.

• Ebenfalls im Oktober fand in Frankfurt das „2. Sym-
posium für digitale Infrastruktur“ mit finanzieller
Unterstützung der Wirtschaftsförderung statt. Hier
wurde das neue Gemeinschaftsprojekt der Deutschen
Bank zusammen mit dem Rechenzentrumsbetreiber
Interxion Deutschland, der Gesellschaft für Schwer-
ionenforschung und der Goethe-Universität, die
„Frankfurt Cloud“ vorgestellt. Die „Frankfurt Cloud“
ist eine leistungsfähige Testumgebung, die es
ermöglicht, anhand konkreter Forschungsvorhaben
das Cloud-Konzept eingehend unter realen Bedin-
gungen zu erproben und Lösungen zu entwickeln.

• Mit Unterstützung der Wirtschaftsförderung fand
auch 2010 die „Woche der Kommunikation“ in
Frankfurt statt. Eine Reihe eigenständiger Veran-
staltungen beschäftigte sich mit der Kommunikation
in und von Unternehmen – von der technischen
Infrastruktur bis hin zum sozialen Miteinander und
zur Kundenkommunikation. Während der „Woche der
Kommunikation“ fanden unter anderem die VOICE+IP
Germany, der E-Commerce-Tag und der Wettbewerb
„Zukunftspreis Kommunikation“ statt.

• Der „Zukunftspreis Kommunikation“ wurde mit
Unterstützung der Wirtschaftsförderung und einem
Preisgeld in Höhe von 10.000 € verliehen. Der
Studentenwettbewerb zeichnet die besten Ideen für
kommerzielle Anwendungen an der Schnittstelle
zwischen Mensch und IT aus. Besonders erfreulich
war, dass der erste Preis nach Frankfurt, und zwar
an Sebastian Thiele und Tristan Possmann von der
FH Frankfurt (Projekt: Musik fühlen), ging.

3.2.6 Immobilienwirtschaft

Vom 16. – 19.03.2010 fand die MIPIM 2010, die
weltgrößte Immobilienmesse, in Cannes statt. Der
Gemeinschaftsstand der Wirtschaftsförderung stellte
auch in diesem Jahr einen der zentralen Anlaufpunkte
der Messe dar. Mit 21 Partnerunternehmen konnte der
Teilnahmerekord des Vorjahres noch einmal übertroffen
werden. Premiumpartner des Gemeinschaftsstandes
war die FrankfurtRheinMain GmbH. In einer feierlichen
Zeremonie erhielt Frankfurt mehrere Preise im vom
FDI-Magazin veranstalteten Wettbewerb „European Cities
and Regions of the Future 2010/11“. So punktete
Frankfurt unter anderem in den Kategorien „beste
Großstadt Europas“ und „Großstadt mit dem größten
Wirtschaftspotenzial und der besten Infrastruktur“. Die
Partnerunternehmen zeigten sich mit dem Verlauf der
Messe überaus zufrieden.
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Auf der Expo Real 2010, die vom 04. – 06.10.2010 in
München stattfand, repräsentierte die Wirtschafts-
förderung zusammen mit 27 Standpartnern auch in
diesem Jahr den Wirtschafts- und Immobilienstandort
Frankfurt am Main mit einem eindrucksvollen Messe-
stand. Oberbürgermeisterin Dr. h. c. Petra Roth sowie
Wirtschaftsdezernent Markus Frank begrüßten die
zahlreichen Gäste. Auch in diesem Jahr beteiligte sich
die Wirtschaftförderung an der Metropolarena. Die
gemeinsame Veranstaltungsfläche für Aussteller der
Rhein-Main-Region war während der gesamten Messe-
zeit sehr gut besucht. Neben den vielfältigen Möglich-
keiten des Netzwerkens begrüßten die Standpartner
auch die gute Organisation des Frankfurter Messeauf-
trittes durch die Wirtschaftsförderung.

Mitte des Jahres lud Wirtschaftsdezernent Markus
Frank zum Immobiliendinner ein. Das Networking Event
wurde von der Wirtschaftsförderung veranstaltet und
finanziert und kam bei zahlreich erschienenen Vertretern
aus der Immobilienwirtschaft sehr gut an. Es konnten auch
Partner für die Immobilienmessen gewonnen werden.

Für die Frankfurter Immobilienwirtschaft begann mit
der Präsentation des weltgrößten hoch aufgelösten 3D-
Stadtmodells im Mai 2010 ein neues Zeitalter. Das
Grundmodell, das die maila push GmbH im Auftrag der
Wirtschaftsförderung erstellt, bietet erstmals die
Möglichkeit, sich in Echtzeit innerhalb des Frankfurter
Stadtgebiets völlig frei zu bewegen. Sowohl aus der
Vogelperspektive als auch als Spaziergänger kann man
hinter jede Mauer und in jede Ecke blicken. Mit diesem
Modell eröffnet sich Immobilieninvestoren die Mög-
lichkeit, ihre Vorhaben im Kontext eines 3D-Stadtbildes
zu virtualisieren und erlebbar zu machen. Das Modell
wird auch bei den Standortmessen eingesetzt. Der
Einladung zur Pressekonferenz im „Cinestar Metropolis“
von Wirtschaftsdezernent Markus Frank waren neben
zahlreichen Journalisten auch Vertreter aus der Immo-
bilienwirtschaft gefolgt. Organisiert wurde die Veran-
staltung von der Wirtschaftsförderung.

3.3 Branchen von besonderer Bedeutung

3.3.1 Handwerk und Industrie

Auf Wunsch einzelner Innungen initiierte die Gewerbe-
beratung im Jahr 2010 mehrere Info-Tage für künftige
Hauptschulabgänger an der Philipp-Holzmann-Schule,
die der Gewinnung von Handwerkernachwuchs dienten.
Bei den Info-Tagen standen die Berufsgruppen Dach-
decker sowie Maler & Lackierer im Mittelpunkt. Im
Bereich der Dachdecker konnte bereits ein erster Erfolg
erzielt werden, da zwei von acht Teilnehmern in Aus-
bildungsverhältnisse bei Frankfurter Unternehmen
vermittelt werden konnten.

Neuland wurde gemeinsam mit der Bäcker-Innung
beschritten. In dem Bestreben, Standortvorteile für die
Frankfurter Bäcker zu generieren, gelang es der
Gewerbeberatung, Gespräche zwischen der Mainova
und der Bäcker-Innung zu vermitteln, die in einem
Rahmenvertrag zur vergünstigten Energielieferung für
Innungsbetriebe mündeten. Nach erfolgreichem Ab-
schluss der Verhandlungen können die Innungsmit-
glieder, die sich dem Rahmenvertrag anschließen, ab
1. Januar 2011 ihre Energie zu Sonderkonditionen be-
ziehen.

Ebenfalls im Bereich des Handwerks und in der Ver-
antwortung der Gewerbeberatung liegt die Führung der
Geschäftsstelle der Frankfurter Handwerksstiftung.
Die Frankfurter Handwerksstiftung hat sich in ihrer
Satzung der Förderung des Handwerkernachwuchses
sowie auch bedürftiger Althandwerker verschrieben.
Mit den Mitteln der Frankfurter Handwerksstiftung ist
es regelmäßig möglich, herausragende Leistungen
sowie besondere Projekte im Handwerk zu fördern, so
unter anderem Studienreisen von Auszubildenden des
Frankfurter Schuhmacher- sowie Zahntechniker-Hand-
werks, die Ehrung der fünf besten Jung-Meister des
abgeschlossenen Ausbildungsjahrgangs mit einer
Anerkennung von je 1.000 € sowie die Ehrung der
besten Gesellinnen und Gesellen des Ausbildungs-
jahrgangs mit einer Prämie in Höhe von je 330 €.
Daneben unterstützt die Stiftung derzeit 10 bedürftige
Althandwerker mit laufenden Zahlungen zum Lebens-
unterhalt.
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3.3.2 Einzelhandel

Der Arbeitskreis Einzelhandel – Vertreter der Stadt-
planung, des Einzelhandelsverbandes, des Referats
Mobilität, der Industrie- und Handelskammer – traf sich
unter der Leitung der Wirtschaftsförderung mehrfach
im Jahr 2010. Die Fortschreibung des Einzelhandels-
und Zentrenkonzepts der Stadt Frankfurt am Main,
erstellt von der GMA – Gesellschaft für Markt- und
Absatzforschung, wurde in diesem Gremium diskutiert.
Die endgültige Fassung des Gutachtens wurde in der
zweiten Jahreshälfte 2010 vorgelegt und soll Anfang
2011 der Öffentlichkeit vorgestellt werden.

Neben der Fortschreibung des Einzelhandels- und Zen-
trenkonzepts der Stadt Frankfurt am Main wurden die
Entwicklungen auf der Berger Straße diskutiert. Nach-
dem die Stadtbildanalyse Berger Straße/Sandweg
durch die GMA vorgelegt wurde, fand im Mai 2010
dazu eine Veranstaltung statt. Unter dem Titel
„Wirtschaftsdezernent Markus Frank im Gespräch –
Perspektiven der Einkaufslage Berger Straße/Sandweg“
waren Gewerbetreibende, Immobilienbesitzer und Orts-
beiratsmitglieder eingeladen, sich an der Diskussion
zu beteiligen. Zahlreiche Anregungen und Vorschläge
gingen ein und werden derzeit verfolgt. Ein besonderes
Ergebnis dieser Veranstaltung war die anschließende
Gründung des Vereins Main-Sandweg e.V.. Es besteht
eine enge Zusammenarbeit mit der Gewerbeberatung
der Wirtschaftsförderung.

3.3.3 Landwirtschaft

Im Bereich der Landwirtschaft wurden als Ergebnis des
allgemeinen Landwirtschaftsgesprächs im Jahr 2010
zwei bedeutende Projekte zum erfolgreichen Abschluss
gebracht. Im April wurde ein langjähriger Wunsch der
Landwirte realisiert: eine Hinweisbeschilderung an
ausgewählten Wegen, die alle Wegenutzer um ein faires
Miteinander in der gemeinsamen Wegenutzung bittet.
Die Beschilderung wurde in den Pilotstadtteilen Bergen-
Enkheim und Unterliederbach an den von Erholungs-
suchenden häufig genutzten Wegen installiert. In
Oberrad konnte auf Wunsch der ansässigen Gärtner
eine Hinweisbeschilderung angebracht werden, die die
Hundehalter um Rücksichtnahme bittet. Die Pilotprojekte
wurden von der Wirtschaftsförderung in Kooperation
mit dem Umweltamt der Stadt Frankfurt am Main
finanziert.

Ein weiteres für die Landwirtschaft bedeutsames
Projekt ist die im Oktober erstmals erschienene
Direktvermarkterbroschüre. In der 5.000 Stück star-
ken Auflage stellen 26 direkt vermarktende Landwirte
und Gärtner ihre Hofläden, Ab-Hof-Verkäufen und
Selbsternteangebote der Öffentlichkeit vor. Das Inter-
esse in der Bevölkerung an regionalen Produkten ist
hoch, was auch durch die noch immer anhaltende
Nachfrage nach der Broschüre, mittlerweile auch im
Download erhältlich, bestätigt wird.

3.3.4 Verschiedenes

Die Wirtschaftsförderung und 15 weitere Unternehmen
und Institutionen haben das „Haus der Zukunft –
Energieberatungszentrum Frankfurt am Main e.V.“ als
Gründungsmitglieder ins Leben gerufen. Ziel des
Vereins ist es, Frankfurter Unternehmen und Bürgern
bei allen Fragen rund um das Thema Energie beratend
zur Seite zu stehen und ein kompetentes Netzwerk an
Experten zur Verfügung zu stellen. In einem ersten
Schritt sollen die Angebote der Mitglieder auf einer
Internetplattform dargestellt werden.



WIRTSCHAFTSFÖRDERUNG FRANKFURT GMBH Seite 24

WIRTSCHAFTSFÖRDERUNG
FRANKFURT GMBH

Jahresbericht 2010
Wirtschaftsförderung Frankfurt GmbH

4. Statistik

4.1 Beschäftigung, Arbeitsmarkt, Unternehmen

Die Entwicklung der Beschäftigung in den Wirtschaftszweigen in Frankfurt

Wirtschaftsabschnitt SvB 30.06.2009 SvB 30.06.2010

A. Land- und Forstwirtschaft 209 215

B. u. C. Verarbeitendes Gewerbe 34.378 32.077

D. u. E. Energie- und Wasserver- u. Entsorgung 6.024 6.204

F. Baugewerbe 13.210 12.855

G. Groß- und Einzelhandel 42.755 41.761

H. Verkehr und Lagerei 65.686 65.768

I. Gastgewerbe 19.948 19.427

J. Information und Kommunikation 30.065 29.096

K. Kreditinstitute und Versicherungen 74.271 72.775

L. Grundstücks- und Wohnungswesen 10.932 10.954

M. Freiberufliche, wissenschaftl. u. techn. Dienstl. 59.298 59.149

N. Sonstige wirtschaftliche Dienstleistungen 45.410 49.277

O. Öffentliche Verwaltung, Verteidigung, Soz.-Vers. 18.328 19.614

P. Erziehung und Unterricht 13.092 13.746

Q. Gesundheits- und Sozialwesen 34.973 36.422

R. Kunst, Unterhaltung und Erholung 4.543 4.619

S. Sonstige Dienstleistungen 15.399 15.690

T. Private Haushalte 526 564

U. Exterritoriale Organisationen und Körperschaften 584 592

Summe (inkl. nicht zuzuordnende) 489.767 490.813

SvB: Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte

Im Stadtgebiet Frankfurt stieg die Zahl der Beschäftigten zum Stichtag 30.6.2010 von 489.767 um 1.046 auf 490.813 Beschäftigte, das
waren 0,2 % mehr als im Jahr zuvor.

Im Gegensatz zum Vorjahr, in dem erstmalig die Zahl der Beschäftigten im verarbeitenden Gewerbe nicht zurückging, setzte sich 2010 der in
Frankfurt langfristige Trend des Abbaus an Industriearbeitsplätzen fort (– 6,7 %). Ob dies in erster Linie den konjunkturellen Einbrüchen
aufgrund der Auswirkungen der Finanzkrise oder dem langfristigen Rationalisierungs- und Verlagerungstrend geschuldet ist, wird sich erst
mittelfristig erweisen. Dementsprechend ist der Anteil der in den Dienstleistungen Beschäftigten bei 89,5 %.

Trotz Wirtschaftskrise ist die Beschäftigung in der Stadt – zumindest bis zur Jahresmitte 2010 – noch um 0,2 % leicht gestiegen. Die stärksten
Zuwächse gab es in den Abschnitten „Sonstige wirtschaftliche Dienstleistungen“ mit + 3.867 (+ 8,5 %), „Gesundheits- und Sozialwesen“
+ 1.449 (+ 4,1 %), „Öffentliche Verwaltung, Verteidigung, Sozialversicherung“ + 1.286 (+ 7,0 %) und „Erziehung und Unterricht“ + 654 (+ 5,0 %).

Der Finanzsektor verzeichnete einen Abbau von 1.496 sozialversicherungspflichtigen Arbeitsstellen (- 2,0 %).
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Entwicklung der Beschäftigung im Städte- und Ländervergleich

Stadt/Gebiet Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte Veränderung
zum Stichtag

30.06.2009 30.06.2010 %

Berlin 1.106.163 1.123.165 1,5

Düsseldorf 359.431 357.245 -0,6

Frankfurt a. M. 489.767 490.813 0,2

Hamburg 809.315 820.220 1,3

München 690.111 694.459 0,6

Stuttgart 346.908 344.223 -0,8

Baden-Württemberg 3.854.558 3.887.750 0,9

Bayern 4.505.412 4.567.987 1,4

Hessen 2.165.836 2.185.899 0,9

Nordrhein-Westfalen 5.766.861 5.820.035 0,9

Deutschland 27.380.096 27.710.487 1,2
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Arbeitsmarkt

Agenturbezirk Arbeitslose Jahresdurchschnitt Veränderung gegenüber
Dezember 2010 2010 Dezember 2009

Bestand AL-Quote [%] AL-Quote [%] %

Berlin 218.697 12,8 13,6 -3,8

Düsseldorf 39.333 8,1 8,4 -3,0

Frankfurt 41.461 6,1 6,4 -1,0

Hamburg 68.334 7,4 8,2 -11,4

München 52.802 4,3 4,7 -9,6

Stuttgart 24.505 5,0 5,6 -11,4

Stadt Arbeitslose Sozialversicherungspflichtig
Beschäftigte am Arbeitsort

Dezember 2010 Jahres- Veränderung absolut zum Veränderung
durchschnitt gegenüber 30.06.2010 gegenüber
2010 Dez. 2009 30.06.2009

Bestand AL-Quote [%] AL-Quote [%] % %

Berlin 218.697 12,8 13,6 -3,8 1.123.165 1,5

Düsseldorf 27.916 9,2 9,5 -0,1 357.245 -0,6

Frankfurt 25.544 7,5 7,9 -1,8 490.813 0,2

Hamburg 68.334 7,4 8,2 -11,4 820.220 1,3

München 39.178 5,3 5,6 -8,2 694.459 0,6

Stuttgart 17.083 5,8 6,4 -9,6 344.223 -0,8

Im Jahr 2010 betrug die durchschnittliche Arbeitslosigkeit im Bezirk der Arbeitsagentur Frankfurt 6,4 % (gegenüber 6,6 % im Vorjahr und
6,5 % im Jahr 2008), im Stadtgebiet Frankfurt 7,9 % (2009: 8,3 %; 2008: 8,5 %). Zum Jahresende 2010 gab die Arbeitsagentur Frankfurt
die Arbeitslosenquote in ihrem Bezirk mit 6,1 % (Vorjahr: 6,2 %) und im Stadtgebiet mit 7,5 % (7,7 %) an.

Vergleicht man die Situation am 30.6.2010 mit der des Vorjahres, so ging der Bestand der arbeitslos gemeldeten Personen um 1.657
Personen zurück, im gleichen Zeitraum erhöhte sich die Anzahl der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten um rund 1.046.
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Unternehmen

Wirtschaftsabschnitt HR und KG Betriebe HR und KG Betriebe
in Frankfurt 01.01.2010* in Frankfurt 01.01.2011*

A. Land- und Forstwirtschaft 73 69

B. u. C. Verarbeitendes Gewerbe 1.058 1.035

D. u. E. Energie- und Wasserver- u. Entsorgung 246 305

F. Baugewerbe 2.408 2.457

G. Groß- und Einzelhandel 10.352 9.670

H. Verkehr und Nachrichtenübermittlung 2.608 2.462

I. Gastgewerbe 2.795 2.551

J. Information und Kommunikation 3.889 3.785

K. Kreditinstitute und Versicherungen 2.288 2.213

L. Grundstücks- und Wohnungswesen 3.920 3.854

M. Freiberufliche, wissenschaftliche u. technische Dienstleistungen 12.088 11.904

N. Sonstige wirtschaftliche Dienstleistungen 5.689 5.464

O. Öffentliche Verwaltung, Verteidigung, Sozialversicherung 10 8

P. Erziehung und Unterricht 537 546

Q. Gesundheits- und Sozialwesen 845 837

R. Kunst, Unterhaltung und Erholung 955 941

S. Sonstige Dienstleistungen 2.242 2.203

T. Private Haushalte 11 11

Summe (inkl. nicht Zuzuordnende) 52.054 50.315

* Mitglieder der IHK, sowohl im Handelsregister (HR) registrierte Betriebe als auch Kleingewerbetreibende (KG)

Die IHK bereinigt seit einiger Zeit ihre Datenbestände um Dopplungen, „Karteileichen“ u.s.w.. Dies führt in nicht unerheblichem Umfang zur
Reduzierung der Bestandsgrößen.
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4.2 Fallstatistik

Bearbeitete Firmenfälle/Firmenberatung Zusammen

Bearbeitete Firmenfälle insgesamt 1744

noch offen 530

abgeschlossen 1214

darunter*

Firmen mit Verkehrsproblemen (Parkplätze, Ladezonen, Verkehrsbeschilderung, Erreichbarkeit, etc.) 135

Firmen mit behördlicher Genehmigung (Baurecht, Bauantrag, etc.) 115

Firmen mit Betriebsübergang, -stilllegung, -eröffnung, -finanzierung 23

Firmen mit Personalbedarf/Azubis, Qualifizierung, finanzielle Förderung 53

Werbeanlagen 26

Betriebsjubiläen 90

Immobilienanfragen/-suche 307

Existenzgründerberatungen 161

Ansiedlungs- und Standortberatung von Unternehmen* 82

Vermittlung von Kontakten und Netzwerken* 247

Erstkontakte/Firmenbesuche ohne GF 708

Sonstige 225

Anfragen nach Standortinformationen 190

Unternehmensansiedlungen 24

Stellungnahmen zu Arbeits- und Aufenthaltserlaubnissen 60
davon positiv 43

Webseitennutzung (Besucher) 122.017

Webnutzung Unternehmens-Datenbank (externer Host) 26.469

Stellungnahmen zu Anfragen/Berichte an politische Gremien, Antwortentwürfe, Grußworte/Reden 404

* Mehrfachnennungen möglich


